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Halle, Sonntag den 15. Februar
Hierzu zwei He agen.
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Zum Friedensſeſte.

Wie Er daſtand im Glanze des Siegesruhms,
Jm Schmuck des Lorbeers, den eine halbe Welt
Zu ſchwach, den einen Mann zu beugen,
Zürnend ums Haupt dem Sieger wandte!

Und nicht ein Kampf um eitele Ehre war's,
Nein, um die Ehr' und Freiheit des Vaterland's!

Wo ſtrahlt des ſchönern Friedens Sonne?
Wo iſt ein Lorbeer, der dieſem gleiche

Nur einen kenn' ich welcher den Fürſten ſchmückt
Mit ſchönerm Schmucke, als ihn die Erde beut,
Der, auf dem Thron, ſein eigner Sieger
Friede geſchloſſen mit ſeinem Volke!

Zur Hubertsburzer Friedensfeier.
II.

Wir haben im Vorigen geſehen wie Friedrich der Große eine der
Hauptſtützen bei Seite warf, welche der Abſolutismus aller Zeiten für
ſich in Anſpruch nahm, die Behauptung, ſeine Krone einer beſtimmten
göttlichen Ordnung zu verdanken. Er ging auf dieſem Wege noch einen
Schritt weiter, indem er überhaupt keinerlei Recht über die Glaubens
meinüung ſeiner Unterthanen beanſpruchte und völlige Toleranz in Re
ligionsſachen als Grundſatz hinſtellte.

Eins der ſtärkſten und wirkſamſten Mittel, welches Willkürherr
ſcher je zur Sicherung ihrer Stellung benutzten, iſt die Vereinigung
der Politik mit einer beſtimmten Form der Religion oder, richtiger,
die Ausbeutung der Religion zu politiſchen Zwecken. Keine Tyrannei
äſt ſo ſchrecklich als die, welche ſich auf den Glauben erſtreckt, welche
den Gedanken verfolgt, welche aus religiösſen Dogmen eine beſtimmte
politiſche Ueberzeugung als die allein richtige ableltet und den politiſch
Verdächtigen, welchem mit dem Geſetze nicht beizukommen iſt, einem
Ketzergerichte unterwirft. Wohl waren zu Friedrich's Zeiten die ſchreck
lichen Tage der ſpaniſchen Jnquiſition und Cromwell's vorüber, in
denen das Syſtem des religiöſen Hespotismus in der höchſten Blüthe
ſtand aber wie wenig noch die Nothwendigkeit der Trennung von
Kirche und Staat anerkannt war und wie gut die Fürſten noch reli
giöſen Glauben und Aberglauben in ihrem Sinne auszubeuten verſtan
den das hat Friedrich oft genug in ſeinem Kampfe gegen Oeſterreich
erfahren. Daß Daun mit einem vom Papſte geweihten Degen gegen
den Preußenkönig zu Felde zog, war gleichſam eine äußere, eine bild
liche Darſtellung davon daß katholiſcher Fanatismus es war, welcher
die Waffen gegen den proteſtantiſchen Fürſten führte. Der ſiebenſäh-
rige Krieg war in dieſer Beziehung recht eigentlich die Fortſetzung des
Dreißigjährigen. In dieſem letzten Kriege kämpfte der Proteſtantismus
mit dem Katholicismus aber es war nur der Kampf eines Dogma
gegen das andere es ſtand Confeſſion gegen Confeſſton und leicht
wurde es deshalb den Fürſten, den Religionskrieg zu politiſchen Zwecken
aAuszünutzen. Der ſiebenjährige Krieg war ſeiner Entſtehung nach ein
Holitiſcher Krieg, aber es kämpfte in ihm der proteſtantiſche Geiſt

gegen katholiſchen Fanatismus, Gedankenfreiheit und Toleranz
gegen Aberglauben und Bigotterie. Deshalb iſt der eulturhiſtoriſche
Erfolg des ſiebenjährigen Krieges ſo unendlich viel höher an zuſchla
gen, als der des dreißigjährigen; auf dieſen folgte eine lange Periode
des Verfalls der gänzlichen geiſtigen Abſpannung und Verkommenheit,
an jenen knüpft ſich die glorreichſte Periode der deutſchen Kunſt, Wiſ
ſenſchaft und Jnduſtrie.
Friedrich der Große war ein viel zu genauer Kenner der menſch
lichen Seele, um etwa die Gewalt, welche religiöſer Druck auf die
ſchwachen Gemüther ausüben kann, zu gering anzuſchlagen. Bei
Erwähnung der ſeltſamen Erſcheinung, daß die Menſchen von jeher die
oft ſo grauſame und abſcheuliche Herrſchaft geiſtlicher Fürſten bereit
williger ertragen haben, als die weltlicher Despoten, ſagt er im Ant
machiavell: Dieſe Erſcheinung iſt denen minder räthſelhaft, welche die
Macht des Aberglaubens über die Einfalt und die des Fanatismus
über den menſchlichen Geiſt kennen ſie wiſſen, daß die Religion eine
alte Maſchine iſt, die ſich nie abnutzt, deren man ſich zu allen Zeiten
bedient hat um ſich die Treue der Völker zu ſichern und die Unge
ſchmeidigkeit der menſchlichen Vernunft zu zügeln ſie wiſſen, daß der
Jrrthum die ſcharfſinnigſten Menſchen binden könne, und daß es nichts
ſtegreicheres giebt, als die Politik derer, welche Himmel und Hölle,

ott und Dämonen in Bewegung ſetzen, um ihre Pläne auszufüh
ren. „Aber fährt Friedrich fort dadurch wird die Religion,
die reinſte Quelle unſrer Wohlfahrt, zum Urſprunge und Anfang un
ſerer Leiden und ſo iſt es alſo ſchon die richtige Kenntniß vom We
ſen der Religion, welche den großen König von einem Mißbrauche der
ſelben zu politiſchen Zwecken zurück hält.
Der Grundgedanke, auf welchem die religiöſe Tyrannei eines po

litiſchen Herrſchers beruht, iſt der, daß der Fürſt auch Macht haben
müſſe über die Gedanken und Ueberzeugungen ſeiner Unterthanen Mit
dem größten Abſcheu weiſt Friedrich einen ſolchen Gedanken von
ſich. Jn ſeiner Schrift „Ueber die Formen der Regierung ſagt er
„„Geht man auf den Urſprung der Geſellſchaft zurück, ſo iſt es ganz
augenfällig, daß der Monarch kein Recht über die Denkungsweiſe der
Bürger hat. Müßte man nicht wahnſinnig ſein, um ſich einzubilden,
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daß die Menſchen einen Menſchen ihres Gleichen geſagt hätten Wir
erheben dich über uns, weil wir die Sklaverei lieben ünd wir geben
dir die Macht, unſre Gedanken nach deinem Willen zu lenken Sie
haben im Gegentheil geſagt Wir bedürfen deiner, um die Geſetze, de
nen wir gehorchen wollen aufrecht zu erhalten um uns weiſe zu re
gieren, um uns zu vertheidigen; übrigens verlangen wir von
dir, daß du unſre Freiheiten ehrſt. Nachdem dieſer Ausſpruch
einmal geſchehen iſt, bleibt er ohne Widerrede, und die Duldſamkeit,
wo ſie beſteht, iſt den Geſellſchaften ſo vortheilhaft, daß ſie das Glück
des Staates ausmacht.“

Die unbedingteſte Toleranz und die Erziehung ſeines Volkes zu
derſelben hält daher Friedrich für eine der erſten Regentenpflichten.

Die Politik eines Fürſten verlangt, meiner Meinung nach, daß er
den Glauben ſeines Volkes nicht berühre und vielmehr, ſo gut er kann,
die Geiſtlichkeit ſeiner Staaten und ſeiner Unterthanen zur Sanftmuth
und Duldung anleite““ ſagt er im Antimachiavell und in dem Für-
ſtenſpiegel ruft er den Herrſchern zu: „Jhr ſeid das Haupt der bür
gerlichen Religion eures Landes. Dieſe beſteht in Rechtlichkeit und
allen ſittlichen Tugenden. Es iſt eure Pflicht, ſie ausüben zu laſſen,
beſonders Menſchenliebe, welches die Haupttugend jedes denkenden We
ſens iſt die geiſtliche Religion überlaſſet dem höchſten Weſen.“ Und
mit der klarſten Beſtimmtheit ſpricht er in den Memoiren des Hauſes
Brandenburg den Satz aus, welcher das Verhältniß des Staates zur
Kirche feſtſtellt: „Es giebt keine Religion, welche in Betreff der Sitten
lehre von der andern ſehr abwiche, daher können ſie der Regierung alle
gleich ſein, welche alſo Jedem die Freiheit läßt, auf welchem Wege es
ihm beliebt, in den Himmel einzugehen. Nur ſoll Jeder ein guter
Bürger ſein mehr verlangt man nicht von ihm.“

Sollte man nicht denken, daß mit dieſem Ausſpruche des größten
preußiſchen Königs, das Syſtem einer politiſchen Begünſtigung einer
beſtimmten religiöſen Richtung auf immer im preußiſchen Staate ver
nichtet, daß die Unabhängigkeit ſtaatsbürgerlicher Rechte vom confeſſio
nellen Bekenntniſſe über jeden Zweifel feſtgeſtellt wäre?

Es würde ſehr leicht ſein, weitere Beiſpiele anzuführen, wie
Friedrich der Große die religiöſe Toleranz als eine der wichtigſten
Grundlagen des Staatslebens erkannte aber ſeine Geſinnung in die
ſer Hinſicht iſt ja bekannt genug, ſie iſt in ſeinem weltbekannten kur
zen Worte „Jn meinen Staaten kann Jeder nach ſeiner
Fagon ſelig werden!“ aufs Beſtimmteſte ausgeſprochen. Hat man
doch oft genug dem König gerade aus ſeiner Toleranz einen Vorwurf
gemacht, und religiöſe Gleichgültigkeit ja Frivolität als Quelle derſel
ben bezeichnet. Es wäre eine überflüſſige Mühe, eine ſolche Anſchul

digung zu widerlegen denn die ſittliche Hoheit Friedrichs anzutaſten,
hat noch keiner ſeiner Tadler gewagt; und wer dieſe makelloſe Sitt
lichkeit, dazu noch in einer unſittlichen Zeit mit Jrreligioſität und Fri
volität für vereinbar hält mit dem iſt nicht zu ſtreiten. Nur darauf
wollen wir hinweiſen, daß es Friedrich mehrfach ausdrücklich als die
Pflicht des Fürſten anerkennt, den beſtehenden Glauben mit größter
Zartheit und Schonung zu behandeln.

Friedrich der Große hat die erſten und wichtigſten Schritte gethan
zur Trennung des Staates von der Kirche er hat damit, zum Theile
wenigſtens eine der weſentlichſten Forderungen erfüllt, die an den mo
dernen Culturſtaat geſtellt werden müſſen ein Verdienſt, das nur der
in Abrede ſtellen wird, welcher entweder keinen Begriff hat von dem
Einfluß, den religiöſe Toleranz wie Jntoleranz auf das bürgerliche
Wohl ausübt, oder der in einer, freilich in gewiſſen Kreiſen Mode ge
wordenen Rückkehr zu längſt überwundenen Anſchauungen und Vor
urtheilen die Aufgabe unſerer Zeit ſieht. t e

DOeutſchland.
Berlin d. 13. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Appellations- Gerichtsrath Schaller in Magdeburg bei ſeiner
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte den Charakter als Geheimer Juſtiz

rath zu verleihen. SDas Herrenhaus hielt heute ſeine ſiebente Plenarſitzung. Am
Miniſtertiſche der Juſtiz, Handels und Ackerbau- Miniſter ſowie drei
Regierungs Commiſſarien. Jm Verlaufe der geſchäftlichen Mittheilun
gen werden als „beurlaubt“ angemeldet: Graf v. Reventlow

„auf unbeſtimmte Zeit“, Graf Oyhrn „auf die Dauer der Seſſion“.
Das Haus beſchäftigt ſich mit dem Geſetz, betreffend die Rechtsverhält

niſſe der Schiffsmannſchaft auf Seeſchiffen. Die Commiſſion empfiehlt
die Annahme des Geſetzes mit einigen Redactionsänderungen, mit wel
chen ſich der Juſtiz und der Handelsminiſter einverſtanden erklären.
Das Haus beſchließt die Annahme des Geſetzes in der von der Com
miſſion empfohlenen Form. Ein Gleiches erfolgt bei dem zweiten
Gegenſtand der Berathung: Geſetz, betreffend die Abänderung der Fi
ſcherei Ordnung für die in der Provinz Pommern belegenen Theile der
Oder, das Haff und deſſen Ausflüſſe. Den dritten Gegenſtand der
Tagesordnung: Bericht des Geſammt-Vorſtandes über eine
Preß- Angelegenheit beſchließt das Haus in geheimer Sitzung zu
erledigen und zwar auf Antrag von zehn Mitgliedern. Aeußerem
Vernehmen nach handelte es ſich in der geheimen Sitzung um einen
Antrag des Geſammt Vorſtandes auf Genehmigung der Verfolgung des
hier erſcheinenden Blattes „Der Fortſchritt“, welches das Her
renhaus in Bezug auf ſeinen Beſchluß vom 11. October als „eid
brüchig“ bezeichnet hatte. Die Genehmigung zur Verfolgung wurde
mit Majorität ertheilt.
Die „Kammer-Correſpondenz“ enthält folgende Mittheilungen
über das Verhalten der ſogenannten liberalen Minorität im Herren
hauſe bei der Adreßdebatte, namentlich was die Motive für das
Wegbleiben von der Abſtimmung angeht. Die liberale Minorität hatte
durch den Herrn Camphauſen vergebens einen Aufſchub der Adreßde
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Rede geweſen.

batte beantragt; die kleine Zahl der hier Anweſenden konnte fich in

der kurzen Zeit von Dienstag zu Donnerstag nicht durch ihre Geſin
nungsgenoſſen aus den Provinzen verſtärken. Maßgebend für die Ent
haltung von der Discuſſion iſt die Anſicht geweſen, in der jetzigen
Sachlage ſei ein unverhülltes Heraustreten der extremen Partei wün
ſchenswerth und man müſſe daher die Debatte ſich „überſchlagen
laſſen. Ob dieſe Anſicht prinzipiell richtig iſt, mag dahingeſtellt ſein
aber wer die Debatte mit angehört hat, wird zugeſtehen müſſen daß
der Erfolg jener Anſicht Recht gegeben hat: erſt durch die Abweſenheit
jeder Oppoſition iſt die Oede und Jnhaltloſigkeit der in Rede ſtehenden
Adreßdebatte ſo eklatant geworden. Bei der Enthaltung von der
Abſtimmung iſt nur für ein Mitglied der liberalen Minorität das
Motiv maßgebend geweſen, daß höheren Orts der Wunſch nach ein
ſtimmiger Annahme geäußert iſt. Graf York hat ſich bei der perſön

lichen Stellung ſeiner Familie zum königlichen Hauſe dieſem Wunſche
um ſo weniger entgegenſtellen zu können geglaubt, als er gegen die
betreffenden Worte, die er im Augenblicke nicht völlig verſtanden hat,
nicht ſofort Verwahrung eingelegt hatte. Bei den übrigen Mitgliedern
der liberalen Minorität iſt von einem ſolchen Motive gar nicht die

Zwei Mitglieder (Graf Dyhrn und Hr. Tellkampf)
haben in der Vorberathung die Stimmenabgabe gegen die Adreſſe
befürwortet, ſich aber endlich der Majorität gefügt, die aus nicht
ganz verſtändlichen Gründen der Taktik gegen die Stimmenabgabe
geweſen iſt. So wird von glaubhafteſter Seite der Sachverhalt ange
geben. Uebrigens haben inzwiſchen die Grafen Dyhrn, Reventlow und
Vork dem Präſidenten des Herrenhauſes angezeigt, ſie ſeien nach den
letzten Vorgängen dauernd verhindert, ſich an den Verhandlungen des
Hauſes zu betheiligen.

Außer der Rede des Hrn. v. Bismarck in der Adreßdebatte iſt
auch die königliche Antwort an das Abgeordnetenhaus, ſowie die Reden
des Finanzminiſters und des Miniſters des Jnnern als Beilage für
ſämmtliche Amtsblätter der Monarchie verſandt worden. Nur der
Rede des Herrn Juſtizminiſters in jener Debatte ſcheint das Verdienſt
nicht zuerkannt zu werden, zur Aufklärung der irregeleiteten Wähler
beitragen zu können.

Dem Vernehmen nach wird der Polizeianwalt gegen das in Be
treff der Sammlungen zu dem Nationalfonds ergangene freiſpre
chende Erkenntniß des hieſigen Polizeirichters bei dem Kammergerichte
Appellation einlegen.

Der Stab des Generals der Jnfanterie v. Werder, Oberbefehls
habers des 1., 2., 5. und 6. Armeekorps in Poſen iſt nunmehr defini
tiv, wie folgt, formirt worden Chef des Generalſtabes Generalma
jor v. Clauſewitz, Commandeur der 2. GardeJnfanteriebrigade. Ge
neralſtabs-Offiziere: 1) Oberſtlieutenant v. Sperling, bisher im Gene
ralſtabe des 1. Armeekorps 2) Hauptmann Frhr. v. Wechmar vom
1. Niederſchleſiſchen Jnfanterieregiment Nr. 46. Adjutanten 1) Ritt
meiſter v. Somnitz vom GardeHuſarenregiment 2) Premierlieutenant
Pohlmann vom 3. Oſtpreußiſchen Jnfanterieregiment Nr. 4. Ueber
die militäriſchen Maßregeln an der Grenze vernimmt die „N. P. 3.“,
daß das 1. und 6. Armeekorps und die 4. Diviſion ſich durch Einzie
hung von Reſerven auf die Kriegsſtärke, einſchließlich der Rekruten,
ſetzen. Außerdem ſind noch einige Regimenter, welche polniſchen Erſat
aus der Provinz Poſen haben, auf die Kriegsſtärke geſetzt worden.
Die 1. Diviſion wird bei Neidenburg, die 4. Diviſion zwiſchen Culm
und Shorn, die 11. Diviſion bei Gleiwitz konzentrirt. Zu jeder Divi
ſton ſtoßen 3 Batterieen zu je 4 Geſchützen.
regiment rückt von Glogau nach Breslau das 49. von Stargard nach
Bromberg und Gneſen. Das 3. Garderegiment zu Fuß und das 3.
Garde Grenadierregiment Königin Eliſabeth werden ebenfalls auf die
Kriegsſtärke augmentirt und zur Dispoſition des Oberkommandos ge
ſtellt. Wirklich mobil iſt keiner der genannten Truppentheile

Die „N. Pr. 3.“ glaubt annehmen zu dürfen daß die mit Ruß
land abgeſchloſſene Convention ſich auch auf die Maßregeln zur Bewäl
tigung des Aufſtandes ſelbſt bezieht. Abgeſehen von einer etwa künftig
nothwendig werdenden Cooperation Preußens zu dieſem Zwecke, ſcheint
einſtweilen die Beförderung ruſſiſcher Truppen durch preußiſches Ge
biet, namentlich auch auf der Eiſenbahn, unter die Punkte der Ueber

einkunft zu gehören. SDie „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet offiziöss: Jm Kreiſe Strasburg
in Weſtpreußen hat die Verhaftung eines Emiſſärs ſtattgefunden wel
cher eine offene Ordre des Revolutions-Comites an polniſche Gutsbeſitzer
Preußens bei ſich trug. Es geht aus derſelben hervor, daß ſchon vor
einiger Zeit Verſammlungen zur Verabredung der gemeinſamen Action
abgehalten und vielfache Vorbereitungen für dieſelben getroffen worden
ſind. Es ſind noch weitere Verhaftungen u. A. des Rittergutsbeſitzers
v. Lyskowski auf Grzybno, vorgenommen worden. Mehrfach neue
Hausſuchungen haben auf weitere Spuren der Agitation geführt. Auch
in Schleſien hat die Verhaftung einiger polniſcher Emiſſare ſtattgefun
den. Aus Poſen geht die Nachricht ein, daß man dort beſtimmt zu
wiſſen glaube daß Mieroslawski ſchon in Polen ſei.

Aus Thorn wird der „O. Z. vom 11. mitgetheilt So zu
frieden die deutſche Bevölkerung mit Vorſichtsmaßregeln iſt ſo wenig
kann man ſich einverſtanden erklären mit alarmirenden Maßregeln
die namentlich im Strasburger Kreiſe getroffen werden. Wir halten
es für Pflicht der Preſſe, zu warnen, da blinder Eifer mehr ſchadet
als nützt. Bei uns herrſcht vollſtändigſte Ruhe, die in keiner Weiſe
geſtört wurde.

Aus Poſen ſchreibt man der „Oſtſ. 3.“, daß die polniſche ari
ſtokratiſch klerikale Partei (die „Weißen“) gegen den Aufſtand zu
reagiren anfangen. Ein Wortführer dieſer Partei der wegen ſeiner
Betheiligung an der Revolution von 183 in der Verbannung lebende
Geiſtliche Kajſtewirz hat dieſen Anſichten in einem „offenen Briefe an

Das 58. Jnfanterie-
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Adel“ Ausdruck gegeben.

Zollexpeditionen machen.

die ſündlich konſpirirende Geiſtlichkeit und den unklug gemäßigten
Dieſer Brief iſt im „Tygodnik katol.“, dem

Organ des Erzbiſchofs v. Przyluski veröffentlicht worden. Die Geiſt
lichkeit und der Adel werden beſchworen, dem Aufſtande, der geeignet
ſei, Polen den letzten Todesſtoß zu geben, nicht nur keine Unterſtützung
zu leihen, ſondern ihm aus allen Kräften entgegenzuwirken. Wie
es hejßt, iſt das EentralNational Komite in Polen von ſeinem po
ſener Agenten benachrichtigt worden daß es in keinem Falle auf eine
Schilderhebung in der Provinz Poſen rechnen könne.

Bei der geſtern in Pritzwalk ſtattgehabten Erſatzwahl für den
Vertreter des erſten Potsdamer Wahlbezirks (Oſt- und Weſtpriegnitz)
im Abgeordnetenhauſe, Staatsanwalt a. O. Oppermann, welcher ſein
Mandat niedergelegt hat, iſt der Kreisrichter Riel aus Soldin ge
wählt. Von den Wahlmännern des Wahlkreiſes waren erſchienen 440,
davon fielen 356 Stimmen auf Hrn. Kreisrichter Riel, 82 auf den
Geheimen Juſtizrath Breithaupt in Berlin, 1 Stimme auf den Amt-
mann Rümſchüttel auf Bootz bei Perleberg und 1 Stimme war un
gültig. Hr. Riel gehörte im Jahre 1848 der Nationalverſammlung
an und bekennt ſich zum Programme der Fortſchrittspartei. Hr. Breit
haupt war der Candidat der Feudalpartei.

Jtalien.
Der „Oemokratiſche Verein“ in Florenz hat am 3. Februar eine

Subſcription eröffnet, um den in Jtalien befindlichen Polen die Heim
kehr ins Vaterland zu erleichtern.

Das „Movimento“ von Genug veröffentlicht zwei Schriftſtücke
Garibaldi's, welche vom 4. und 5. Febr. aus Caprera datirt ſind.
Das eine iſt eine Adreſſe an die engliſche Nation, worin der General

dieſe erſucht, Polen zu Hülfe zu eilen. ndie polniſche Emigration, die an ſeiner Seite gekämpft hatte. Gari
baldi ſchließt ſeinen Aufruf mit den Worten: „Auf dieſem Boden fehlt
es nicht an Großmüthigen, welche Euch die Hand reichen werden.“

Nußland und Polen.
Der „Nat. Ztg.“ wird aus Warſchau, d. 11. Febr., Abends,

geſchrieben Von allen Gegenden treffen Hiobspoſten an die Regierung
ein. Das Grenzzollamt in Sosnowice (Kattowitz) iſt fortwährend in
den Händen der Aufſtändiſchen, die bereits interimiſtiſch dort Beamte
ernannt haben welche im Namen der proviſoriſchen Nationalregierung

Heute kam ein amtlicher Rapport von der
Stadt Rawa Kreisſtadt im Gouvernement Warſchau), daß dieſelbe
von 3000 Mann Jnſurgenten beſetzt ſei. Der Anführer dieſer Abthei
lung, Graf Strojnowski, ſoll den Beamten und Einwohnern den Eid
der Treue abgenommen und die proviſoriſche Regierung proklamirt ha
ben. Die fungirenden Beamten hat er auf ihren Stellen belaſſen und
nur den Landrath verabſchiedet. Der „Dziennik“ bringt auch heute
kein offizielles Bülletin als Urſache giebt man an, daß die Regierung
keine guten Nachrichten melden kann und ſchlechte nicht melden will. Hier
in Warſchau wird die Stimmung ſtündlich trüber, die Behörde immer
argwöhniſcher und ängſtlicher. Vorgeſtern Nachts wurde bei einem der
erſten hieſigen Bangquiers, Herren Rawicz u. Co., nach Waffen Haus
ſuchung gehalten. Der Verwalter auf den bedeutenden Gütern dieſes
Hauſes ein Deutſcher, und der in dem angrenzenden Gute Altdorf
(StaraWies), ebenfalls ein Deutſcher, welche den Aufſtändiſchen Le
bensmittel zugeführt haben ſollen, ſind nach der Citadelle gebracht wor
den. Heute wurde ein Haus auf der Senatorenſtraße plötzlich von
Militär umringt und alle in demſelben ſich befindenden Leute arretirt.

Berliner Briefe aus Warſchau melden: Die Entlaſſung des
Generals Baron v. Korff, Adjutanten des gleichfalls entlaſſenen Ge

nerals Ramſay, ſei wegen Differenzen mit dem Marquis Wielopolski
erfolgt. General Kryzanowski wird jetzt als Nachfolger des Generals
Ramſay bezeichnet. Lowicz ſoll, von den ruſſiſchen Truppen in
Brand geſteckt in Flammen ſtehen. (Lowicz liegt in Maſſovien, ſüd
weſtlich von Suchaczew an der Bzura, 7000 Einw., lebhaftes Fabrik
weſen, CollegiatStift Prieſter Collegium, Gymnaſium und Schulleh
rerSeminar, Schloß, ſchöne Collegiat Kirche und Klöſter.)

Aus Ruſſiſch Polen erhält die öſterreichiſche „Gen. Corr.“
folgende Nachrichten Das Gros der Jnſurgenten, beiläufig 6000 Mann
ſtark, ſteht unter dem Commando Kurowski's in ruſſiſch Oombrowa
konzentrirt. In der dortigen Eiſengießerei ſollen Kanonen und Ku
geln gegoſſen werden. Man vermuthet, daß ſich von da Jnſurgenten
Abtheilungen gegen Ezenſtochau in Bewegung ſetzen werden. Die
Aufſtändiſchen erhalten fortwährend ſtarke Zuzüge. Reiſende erzählen,

daß bei Kielce ein Hauptſchlag gegen die Jnſurgenten vorbereitet wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg, d. 13. Febr. Der Vorſtand des hieſigen Hand

werkervereins iſt heute freigeſprochen worden.
Breslau, d. 13. Febr. Die Breslauer Zeitung enthält folgen

des Telegramm aus Gleiwitz von heute früh: Die hierher gebrachten
ruſſiſchen Truppen rücken eben aus, um über Lublinitz nach Czenſtochau
zu marſchiren ſie ſind vollſtändig bewaffnet und werden von einer
Bedechung von Ulanen begleitet das preußiſche Offiziercorps und ein
Muſikcorps reiten voraus.

Wien, d. 13. Febr. Eine in der „Amtszeitung“ publizirte
Verordnung des Finanzminiſters verbietet die Ausfuhr und Durchfuhr
von Waffen Waffenbeſtandtheilen, Senſen, Munition Munitions
Gegenſtänden über die galiziſche Grenze nach Rußland

Lemberg, d. 12. Febr. Die Nachrichten von den Verluſten,
welche die Jnſurgenten unter Langiewicz erlitten ſind übertrieben
Die Hauptmacht des genannten Führers 5000 Mann ſtark ſteht
gegenwärtig in Krzyz (einem Flecken, der auf einem Bergkegel, norb

der Jnſurgenten ſtandrechtlich erſchoſſen worden.

wird nächſtens ſtattfinden.

Das andere iſt ein Aufruf an

weſtlich von Opatow, Gouvernement Radom, gelegen). Auch Wengrow
ſoll von den Jnſurgenten wieder genommen ſein.

Krakau, d. 13. Februar. Der heutige „Czas“ meldet, daß
Wonchock von den Aufſtändiſchen wieder genommen worden und daß
5000 Jnſurgenten unter Langiewicz bei Slupy und Wonchock ver
ſammelt ſeien. Auch ſoll daſelbſt ein neues Gefecht ſtattgefunden haben,

Petersburg, d. 13. Febr. Das „Journal de St. Peters
bourg“ meldet aus Kiew vom geſtrigen Tage, daß eine Bande von
2000 Jnſurgenten den zwiſchen den Diſtrikten Rubeſzow und Wladi
mirWolhinsky gelegenen Grenzort Dubienka okkupirt habe.

Warſchau, d. 12. Febr. Jn dem Gefecht bei Zawichoſt und
Sandomirz verloren die Jnſurgenten 100 Todte und 32 Gefangene,
unter den letzteren Frankowski.

Warſchau, d. 13. Februar. Jn Modlin ſind 2 Anführer
Zu Opoczno imRadom ſchen Gouvernement, hat ein Haufe Jnſurgenten ſeinen Anfüh

rer getödtet und ſich dann zerſtreut. Der Anführer der Aufſtändiſchen
im Lublin'ſchen, Zdanowicz, hat ſich ergeben. Jm Gouverne
ment Plock ſind mehrere kleine Jnſurgentenhaufen aufgerieben worden.

Zara, de 13. Februar. Der Fürſt von Montenegro hat ſeinen
Secretär und den Woievoden Matanowich in beſonderer Miſſion,
betreffs der Militärſtraßenangelegenheit, nach Konſtantinopel entſendet.

Madrid, d. 12. Febr. Marſchall Narvaez iſt in Aranjuez an
gekommen. Die Auflöſung der Deputirtenkammer iſt beſchloſſen und

Eine neue Kammer ſoll auf den 15. Mat
zur Discuſſion des Budgets einberufen werden. Briefe aus der Ha
vannah ſtellen die in Vera Cruz verbreiteten Gerüchte von einer Nie
derlage der Franzoſen bei Puebla aufs Entſchiedenſte in Abrede.

Paris, d. 12. Febr. Jn dem Corps Législatif wurde heute,
nachdem Baroche, Picard und der Marquis Pierre geſprochen
das Amendement der Fünf zu Paragraph 9 der Adreſſe verworfen und
der Paragraph ſelbſt angenommen. Die ganze Adreſſe in der Schluß
abſtimmung angenommen.

Paris, d. 13. Febr. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht
einen Bericht aus Mexiko. Nach deinſelben befand ſich General
Forey am 9. Januar noch in Orizaba. Die Anſtrengungen des Fein
des waren hauptſächlich gegen Tampico gerichtet. Mehrere Kämpfe
hatten ſtattgehabt, um dieſe Stadt von den Guerillas, die ſie im De
zember eingeſchloſſen hatten, zu befreien. Nachdem der Zweck der De
monſtration vor Tampico erreicht war, kehrten die franzöſiſchen Trup
pen nach Veracruz zurück. Jm Ganzen genommen iſt kein bedeuten
des militäriſches Ereigniß vorgekommen. Der Zuſtand der Armee iſt

vortrefflich. eLondon, d. 13. Febr. Mit dem Dampfer China, der Cork
paſſirt hat, ſind Nachrichten aus NewYork bis zum 28. v. Mts.
eingetroffen. Während Burnſide den Oberbefehl führte, iſt es unter
ſeinen Offizieren, die gegen ſeine Bewegungen proteſtirten, zu kleinen
IJnſubordinationen gekommen. Nach einem Gerüchte ſind 80 Offiziere
des Dienſtes entlaſſen worden weil ſie ſich über ihn, verglichen mit
Mac CElellan, in ungehsriger Weiſe geäußert haben. Es war die
Rede davon daß die Potomac Armee aufgelöſt werden und eine an
dere Beſtimmung als gegen Richmond erhalten ſollte Thatſache iſt,
daß Hooker, der gegenwärtige Oberbefehlshaber, das Hauptquartier

verlegt hat, wie der Waſhingkon Star wiſſen will, in der Abſicht,
ſeine Operationen zu beginnen. Der General Grant hat ein Regi
ment von Jllinois entwaffnen laſſen, weil es ſich Jnſubordinationen
zu Schulden kommen ließ und den Verſuch machte, zu den Konfö
dexirten überzugehen. Der General Hunter hat das (an Butler
verliehene) Süd Departement wieder übernommen. Nach Briefen
aus der Havannah vom 12. v. M. iſt die Verbindung der Fran
zöſen zwiſchen Vera Cruz und Drizaba durch mexikaniſche Guerillas
ernſtlich geſtört. Das Fort von Acapulco, das die Franzoſen nach
dreitägigem Bombardement genommen, haben ſie wieder geraumt, nach
dem ſie die Kanonen vernagelt hatten.

h S S Eingeſandt. aVerſpätet. 9Der 3. Februar, als der 50 jährige Jahrestag zur Erinnerung I
an die hochherzige Erhebung des preußiſchen Volkes zur Befreiung
des Vaterlandes von fremder Knechtſchaft, wurde auch in lnſen

Gemeinde feſtlich begangen eEine Anzahl von Patrioten und Verfaſſungsfreunden aus
Teutſchenthal und Eisdorf hatten ſich in den decorirten
Räumen des „goldenen Ringes“ verſammelt und die Veteranen
beider Gemeinden zu einem fröhlichen Feſtmahle vereinigt.

Die Büſte unſeres Königs war geſchmückt und mit ſinnvol

len Emblemen umgeben. SDen alten Kriegern wurde in herzlicher Anſprache ein „Will
kommen“ zugerufen und eine begeiſterte Rede auf jene e
Heldenzeit, welche vom Herzen kam und deshalb zum Herzen ging,
nebſt vielfachen Toaſten würzten das Mahl und verſetzten Alte
in eine fröhliche Feſtſtimmung.

Der feſtliche Abend iſt zwar vergangen, aber die Erinnerung
an jenen denkwürdigen 3. Februar wird in den dankbaren Herzen
einer dankbaren Nachwelt un vergeß lich bleiben und jeden n
ächten Patrioten mahnen, mit Aufopferung und Ausdauer
für die Unabhängigkeit und Freiheit unſeres preußi
ſchen Vaterlandes Gut und Blut in die Schanze zu ſchlagen

Teutſchenthal, den 10. Februar 1863
Der Veteran Würzbach

h hD.
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Z wollene Strickjacken, 20 St. woll. Damenjacken, die 2 koſten, nur 15 St. 4500 St. Geſundheitsjacken
und Hoſen 12 z an St. 600 St. rein woll. Herrentücher 12 M an St. woll. geſtr. Knabenjacken 12
St. 420 Dtzd. woll. Strümpfe, 2 Dizd. 800 St. woll. geſtr. Umwürfe, Jäckchen, Kleidchen, Küttelchen f. Kin
der, die I gek., nur 10 z an St. 116 Dtzd. woll. Damen Unterärmel 5 P. 280 St. Chenillen Auf S
ſätze, d. I gek., nur 7 an St. Herren u. Damenſhawls 5 z an St. do. f. Kinder 2 St. 350
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len 7 an P. do. f. Kinder 6 an; 3000 P. gefütterte Hausſchuh mit Leder beſetzt 119 P. Schro
tenſchuh 10 z an P. 800 P. Gummiſchuh 12 M an P. 110 Dtzd. P. Buckskinhandſchuh 75 P. Zwirn
handſchuh 2 in Seide 5 do. f. Kinder P. 120 Dizd. P. Glacéhandſchuh 4 an P. Caſchmir-
Mäntel f. Mädchen 175 25 St. 480 Dtzd. Fortſchrittsſtrümpfe 3 P., do. f. Kinder woll. Ohr
binden Boas, Müffe für Schulkinder nur 2 St. gute Nachtlichter d. Schachtel 6 z 680 St. d. beſten Ame
rikaniſchen Uhrfeder Crinvlinen; eine gr. Ausw. d. feinſt. Photographie Album; 16,600 Ell. ſeidene Bänder,
fabelhaft bill. ſeidene Reſte, paſſend zu Schärpen, Herren u. Damenſhawls, Kleiderbeſätze, S
was 1 A gek, nur 7 Ell. ſchadhaftes Wachstuch f. Profeſſtoniſten 15 Elle; 4000 Federwedel 1
St. 800 Dtzd. Zwirn-Börſen 2 an Dtzd. einzelne Buckskin u. GlaceHandſchuh, Gummiſchuh S
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Alles ſpottbillig im billigen Laden Alter Markt A. 3A. leere Kiſten ü. I Pelz iſt ſof. zu verkaufen.
Pergamenter in Halle.

54 Große Ulrichsſtraße 54, Halle a/S.,
HEEGFFGB- Garde OoBe- a Zzar

e und Fabrik von SChlIafröcken,empfiehlt in reicher und geſchmackvoller Auswahl:
Conſirmanden Anzüge in gutem und feinem Tuch elegant gearbeitet,
à 7, 8, 9 u. 10

V Tuchröcke und Fracks, feine FrühjahrsBuckskin Jaquets und Ueber
zieher, auch Havelocks, auf Seide, auch auf Orleans- Futter, modern und
höchſt elegant gearbeitet, à 5, 6, 7, 8 u. 9

W Die neueſten und feinſten Niederländer, Franzöſ. u. Engl. Bucks
e wie auch Weſten in 100 fachen Stoffen und Deſſins,
a 2, 8, 4E. Sommerröcke und Beinkleider in allen nur erdenklichen Stoffen.

e Knaben- Garderobe in großer Auswahl.
e e i er und Cochel Joppen in allen Stoffen,à 2, U. 8Winter-Paletots, Beinkleider, Haus und Schlafröcke, die ele

ganteſten Sachen um gänzlich zu räumen zu wahren Spott Preiſen.
Beſtellungen werden nach den neueſten Frühjahrs-Modellen zu den billigſten

Preiſen entgegengenommen.

Bekanntlich wird faſt Alles, was ſich einen ſoliden Ruf erwarb, von der Speculation er
griffen und auszubeuten verſucht; ſo hat auch mein Kraftgries Nachahmung erfahren.
Um der gefälſchten Waare Eingang beim Publikum zu verſchaffen, wird geſagt, ich ſei geſtorben.
Die Unterſuchung in dieſer Sache iſt bereits eingeleitet. Der Tod des Hrn. Riſert,
welcher Lager von mir hatte wurde mir erſt vor Kurzem bekannt und waren mir die often di
recten Anforderungen von dort aufgefallen.

Jch warne daher im Intereſſe des Publikums und bemerke, daß ich
jett Herrn »Fuunlſens Frammeeas dort die alleinige Niederlage
für Halle übergeben habe und empfehle

Timpes HKraſtagräes Nr. O à Pack 7 Sgr.,

do. do. L à Sgr.9

Die kleine Brochüre: Anleitung zum richtigen Gebrauch deſſelben von Dr. med. Nie
meyer, wird von Herrn Krammun auf Verlangen n S gegeben.

Theodor Timpe.

M UGene enempfiehltoome Kann of lang Bitter von H. Under-
berg- Albrecht in Rheinberg, à Flaſche 7/., 15, 25 Sgr.,

ſowieR. Maubitz Karärter zen in Berlin,
à Flaſche 10 Sgr. Bei Abnahme von mehreren Flaſchen gebe Rabatt.

Einladung. Jm Saale der Weintraube:Zum Faſtnachtsball, Dienstag den 17. Fe Sonntag den 15. Februar 3, Uhr Nachm.
bruar, lade hierdurch ergebenſt ein. Für einen 16. Trio-Coneert.
feinen Tiſch à la earle, ſowie für feine Ge
tränke iſt beſtens geſorgt. Sceherzo u. Finale von Beethoven II

baccio für Cello von Heinrich Andante u.Landsberg, den 12. Februar 1863.
Capriccio von Kalliwoda Fantasie fürE. Klöpzig. priSteen. Naundorf e See Tee

Abonnements Ball den 15. d. M., wozu
Bruchbandagen bei Langes Söhneergebenſt einladet Hinze.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Holz Auction.
Dienstag d. 17. d. Mts. früh 9 Uhr ſollen

in dem Holze bei Neukirchen noch etliche
hundert Stück geſchlagene ſtarke Aepfel u. Birn-
bäume meiſtbietend verkauft werden. Sam-
melplatz: Schenke zu Neukirchen.

I Trauereſche und 2 Perrückenbäume,
ſchön und groß, verkauft Steinweg 24.

Zur Stubenfeuerung zw. Nußkohlen à 25

pr. Tonne bei V. G. Mann G Söhne.
II. Herrenſtraße Nr. I.

werden Hadern à Pfund mit 5, 6 u.
8 I bis 2 bezahlt.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 15. Februar

Conmcert.
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

Höòötel garni zur Tulpe
Heute Sonntag kein Concert. E. John.

Diemitz.
Heute, Sonntag, Geſellſchaftstag und friſche

Pfannkuchen.

C MaklHeute, Sonntag früh, friſchen Speckkuchen.

Gröbers.
Dienstag den 17. Februar Geſellſchaftsball,

wozu ergebenſt einladet F. Schmidt.
Pfaffendorf

Dienstag den 17. d. M. ladet zum Ball
freundlichſt ein C. Fränzel.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 15. Februar Nachmittags 127,

Uhr im Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“
Vortrag von Uhlich aus Magdeburg. Um
pünktliches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner Frau Alwine geb.
Wellhauſe von n geſunden Mädchen
eigt hierdurch ergebenſt an9 Theodor Schreiber.

Wettin a/S. den 13. Februar 1863
Todes Anzeige.

Heute früh 10 Uhr endete der Tod das
lange und ſchwere Leiden meines guten Man-
nes, des Zimmermeiſters Albert Joſt hier,
im 38. Jahre ſeines Lebens. Mit mir weinen
4 unerzogene Kinder an ſeiner Ruheſtätte.

Liebenwerda, des 12. Februar 1863.
Wilhelmine Joſt geb. Göllnitz.



A.

ar

Erſte Beilage zu W 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 15. Februar 1863.
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Eiſenbahn Actien. f. Brief. indiſFonds Courſe. e Div. Berlin Hamburger e Anstandiſche enr v.gf. Brief. Geld. Stamm Act. 1861. 3f; Brief. Geld do. II. Emiſſton 4 99 i861. f.Preuß Freiw. Anleihe 102 101 Aachen Düſſeldorf. 822 3 89 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. S a S
laats Anl. von 1859 5 107 106 r Se derr e m. S 337. bau Kitta eStaats Anleihen von r e e it. B. 4 99 98 Ludwigsh. Bexrb. s t1850, 1852 699 98 do. do. Lit. B. 1105 do. Lit. C. 4 97 97 t We e
do. 1854, 1855, 1857 102 101 Berlin Anhalter 8 144 [143 Berlin Stettiner 4 100 Lit. A. u e hdo. von 1859 102 101 W 6 124 do. II. Serte 97 97 Mecklenburger 2 8 T

5 1 erlin Potsdam i 2 z ee d W J e Magdeburger 11 189 188 e n et 107 e 3 Se o 8 a enStaats Schuldſcheine 3, 8977, 802 Derlin Stettiner 7 137 136 Breslau Schweidnitz See
Prämten Anleihe von Breslau Schweid Freiburger Lit. D. S bahn Lomb s (5 iss1866 à 100 39, 130 1297. t Freiburger 67, s Ia Eln Crefelder o Fuſſiſche Eiſenb. AintKur u. Reumarkiſche Brieg Neiſſe 87 86 Cöln Mindener I Wenbahn (Bihm 73 7217
Schuldverſchreibungen 39, 89 Cöln Mindener 12 3 176 do Emiſſion 5 104 103 2OderDeichbauOblig. u e 101 Magdeb. zHalberſt. 22 279 do. 4 97 Ausländiſche Prioritäts Aetien
Berl. Stadt Obligat. 103 1102 r S III. ges I DBelg. Oblig. J. de l'Eſtſ edo. do. 3 90 agdeb. Wittenb. 1 n S o. o. o do. Samb. u. MSchuldvexſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 98 do. IV. Emiſſion 4 94 93 Oeſtr. fran S r 28 580t e Mehr ſchle eget Magbeb ſtr. franz. Staatsb. 3 281 280Kaufmannſchaft 5 104 104 ereret ne 73 4 r gö ren er e e e Oeſtr. fr. Südb. (Lomb. 3 268 267

re weig e h nn. Lit. A. le e l e r 4 99 Jnländiſche FondsPfandbriefe. u. C. o 22 160 o. Conv. 4 99 98 Kaſſ. -Bereins B. Aet.S a e Oberſchleſ. Lit. B. 72]10 3 140 139 do. do. III. Serie 4 98 a See e m h
e n e e e a a a e a Köntgeb. Krivatbant 99J 4 pr. (St. 62 Zweigb. Lit. O. MagdebuSſtpreußiſche s Aen ghe g. o e h o denen een de 22 (Stamm) Pr. 5 4 104 do. t. B. 88 8776 Berl. Hand. -Geſellſchaftt ro2 ihre u 1001 Rhein Nihe 0 33 32 do. Lit. G. 4 98 097 Disc Commandit Anth. s2RuhrortCrefelder do. Lit. D. 98 97 Schleſ. Bank ee l g 5 Kr. Gladbacher s 96 do. Lit. B. 3 84 s Senat 98e e l ehe e gehe en erleſe e e l e ter ler e e e gern e9 e (Cofſ. 5 S ver 4 trn ar. Lit. B. zu 87 e do. (Stamm) Pr. 4 h 95 do. II. Serie 5 S S Menge an 35
biſche K. d Serie s Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5e s Rheiniſche Deſſauer Kont. Gas 5 311do. nene 4 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do. vom Staat gar. Zu 89 n ebere. eſehen eng re ergeet d n Entſen 89 e t l0o1

von 1858 und 1860 o usländiſche FondsRentenbriefe. Prkorit. Obli do. do. von 1862 Braunſchweigera 362 S 99 aunſchweiger BankZur u. Neumärkiſche 4 100 Aachen Huſeperſer l 93 do. v. Staat garantirte o See et los

e e do. U. Emiſſion 92 J 92 er gar o ent e siſche 98 do. II. Emiſſion 100 do. do. II. Emiſſion u 101 Darmſtädter Bank 95 94n W ſt ha d r e a 731 72 Ruhrort-CrefelderKr. Deſſauer Credit n 4 I
hein u. Weſtphäl. U. Emiſſion S Giadbacher u do. Landesbank 28Sachſen San Mitte und. v do. i. See Senfer Credttbant u e
r t e do Serie conv U 100 do. M Serie 99 Geraer BankPr. BankAntheilſchein? e do I. Serie von Stargard Poſen G(GSeothaer Privatbank 492tiedriched er. e Staate 3 gar. 3 84 do. l. Emiſſton i hHannoverſche Bank 99l,
er Sonnen o o do. do. t. B. 84 Thi do. II. Enttſſion o a e 83gen S W s do. IV. Serie 100 üringer conv Luxemburger Bank lloli,do Du Elberf. e de Serie eeintnger Creditbant 96do. do. II. Serie S z III. u conv. 4 100 Norddeutſche Bank losS e do. (Dortm.Soeſt S do. V. Serie 4102 S Oeſterreichiſcher Credit 98 97oder S a 15 e do do. II Serie 100 Wilh. CoſelOderbg. Thüringiſche Bank E. 68oder tüch 5 14 Derlin Anhalter do. U. Emiſſton t Weimariſche Banß 90 89Berlin Anhalter 101 Oeſterr. Metall 65Pommerſche proz. Pfandbrieſe 91 a e gem.
gen. Oeſterr. ſudt. St. Lömb. 157 gen. Fabr.

Die Börſe blieb heute feſt geſtimmt, war aber im Ganzen nicht betebt nur AachenMaſtrichter wurden ſtärker
öſterreichiſche Credit Actien z preußiſche Fonds waren belebter beſonders Pfand und Rentenbriefe und 4/proz. Anleihen

Darmſtädter Zettelbank [4] 103 G.

Aachen Maſtrichter 36 à 37 s 37 gem. Magdeburg Wittenberge 637/ à 63 gen. Mecklenburget 68 a
für Eiſenb. Bed. 103 4 104 gem. Oeſterr. Metalliques 65 a 66 gem. DOetterr. neueſte Looſe 80 a ge

gehandelt Oberſchleſiſche Bahnen waren gedrückt), ebenſo

Moldauſſche LandesbantBankActten. Koſtocker [9f. 4 pCt. Hamburger Veretnsbank a 102 G.3397, etw. bz. u. B. u Papitergeld: DOeſterr. Währung (Banknoten) 87 bz. Napoleonsd'or 5. 107 bz. Sovereigns 6. 22 G
J g SSpirttus loco ohne Faß 14 f. bez. Febiuar u. Waſſerſtand der Saale bei WeißenfelsMarktberichte. am UnterpegelHalle, den 14. Februar.

Die Zufuhr von Getreide war in dieſer Woche für
den mäßt en Verkehr entſprechend heute aber went,er
reichlich am Markte. Weizen erhält ſich gletchmäßig in
den Preiſen mit Roggen ging es Mitte der Woche erwas
matter, doch ſtellten ſich die Preiſe heute wieder etwas
feſter, da das Angebot davon ſchwach blieb. Geiſte ünd
Hafer ohne Aenderung bei erſterer ſchwankt der Preis
nach der Qualits zieml ch erheolich. Weizen iſt heute be

zahlt 59 6162 Roggen 46 49 Gerſte 34
36 37 Hafer 22 Rüböl kehauptet,

15 angettagen 15 Käufer. Rapps kam
nicht zur Anerdietung. Splritus hat bei flauen Pei
5 klein Eeſchäft Kartoffel 14 a Rüben
fehlt noch.

Magdeburg den 13. Februar. (Nach Wisvpeln.)

Weizen 63 Gerſte 38pro Scheffel 84 b pro Scheffel 70 h
Roggen 49 50 HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, 1427,

Berlin den 13. Februar.
Weizen loco 60 72 nach Qualttät, bunt poſener,

gelb poln. u. weiß ſchleſ. 69 ab Bahn bez.
Roggen loco 80 82pfd. 469—27 ab Bahn bez.,

80pfd. 47 frei Mühle bez. Febr. 45 e bez.
Febr. März 45— 45 bez. Frühf. 25
ne u. Bri, 44 G. Mat Junt 45 bez., Juni
uli 45 4 bez.Gerſte, große u. kleine 31—39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22 23 Eteſerung pr. Febr. u. Febr.

März 22 Br. Br. Mai Junt 22Br. Juni Juli 23 ezEben Kochwaare 427 53 Futterwaare 43--44
Rübol loco I bez. Febr. 15 bez. u.

Br. 15 G. Februar März 15 Br. Aprii/ Mai

Juni Jult 14 bez. Jult Aug. Ia e bez.
Sept. Oct. 14* c 24 bez.Leinöl loco 15 Br. am 14. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

G., Aug. Sept. 15
Oct. 15 bez. u. G. Br.

Weizen mäßig gehandelt. Roggen loco bleibt das An
gebot von guter Waare anhaltend ſchwach und beſchränkt
den Umſatz. Zum Verſandt wurden kleine Partieen zu
theilweiſe beſſeren Preiſen aus dem Markt genommen.
Termine haben ſich heute bei regerer Kauflaſt ein wenig
gehoben und ſchließt der Markt, nachdem gek. 6000 Err.
zieinlich prompte Aufnahme fanden. Hafer Termine ſehr
ſtill. Rüböl fand heute im Ganzen ebenfalls mehr Beach
tung und Herbſtſicht wurde abermals eine Kleinigkeit höher
bezahlt, während die übrigen Sichten ihren geſtrigen Stand
feſt behaupteten nur loco billiger erlaſſen. Spiritus er
öffnete durch einzelne Deckungen feſt und theilweiſe höher,
im Verlaufe wurde aber die Stimmung wieder ruhiger
und der Schluß iſt gegen geſtern etwas höher gekünd.
40,000 Quart.

Breslau, d. 13. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 689- 80 gelber
68 77 Roggen 49 53 Gerſte 37 48
Hafer 22 28

Stettin, d. 13. Febr. Weizen 60 63 bez. Früht.
69 bez. 69 da. Roggen 45 bez., Febr. 45, Frühf.
45, Mai Junt 45 G. Juni Juli 45 G. 46 da.Rüböl koco, Febr. 15 April Mai 15 Sept. Oct.
14 bez. Spiritus 14 bez. Febr. 14 da Frühf
Ia bez. Juni Juli 14 da.

Hamburg, d. 13. Febr. Weizen loco ſtille und feſt,
ab auswärts unverändert. Roggen loco unverändert ab
Danzig und Könizeberg Frühf. zu 76 käuflich ohne Ge

ſchäft. Oel Mai 32 Oct. 30 J
S Waſſerſtand der Saale bet Halle

am 413. Februar Abends am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll

am 12. Februar Abends 6 Fuß 3 Zoll,
am 13. Februar Morgens 6 Fuß 1 Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Jebruar Vormitt. am alten Pegel S Zoll unter O,

am neuen Pegel 6 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 13. Februar Mittags: 9 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 13. Februar. A. Wilke, Guano,
v. Hamburg n. Aken. F. Dieſtel, Roheiſen, v. Ham
burg n. Buckau. A. Neumann, Skückzut, von Ham
burg n Deſſau

Niederwärts Am 13. Febr. Chr. Kißhauer,Brennholz, v. Coswig n. den n eng

Bekanntmachungen.
Haus und Geſchäſts-Verkauf.

Fa milienverhältniſſe halber iſt ein in einer Kreis
ſtadt belegenes floktes Material Geſchäft, verbun
den mit einer chemiſche Eſſigfabrik,
worauf vorzüglich wegen ausgezeichneter Lage
Liebhaber aufmerkſam zu machen ſind, unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Sämmt
liche Gebäude ſind im beſten baulichen Zuſtan
de; das Geſchäft kann mit einer Anzahlung
von 2500 nach Belieben des Käufers mit
ſämmtlichem Jnventarium baldigſt übernommen
werden. Ueber den Verkauf dieſes Geſchäfes
ertheilt gern nähere Auskunft der Agent Fr.
Hoffmann in Sangerhauſen



Termins Verlegung.
Der zum Verkaufe der in und bei Gröb

zig belegenen Kleinholzſchen Grundſtücke an
beraumte Termin findet nicht, wie früher an
gezeigt,

am 9. März d. J.im „Deſſauer Hof ſondern
Dienstag den 10. März d. J.

Nachmittags 2 Uhr
im „Nathskeller“ zu Gröbzig ſtatt.

Cöthen, den 12. Februar 1863.
Der Rechtsanwalt

Luedicke.

Nutzholz- Auction.
Freitag den 20. Februar e. ſollen in der Zugleich empfehle ich meinen Verkauf

Burgkemnitzer Waldung circa
15 Stück weißbuchene Nutzenden (Drechs-

lerholz),
20 Stück eichene Nutzenden,
25 kieferne Nutzenden,

120 Birken von verſchiedener Länge
und 5 bis 12 Zoll Stärke im Mittel,
ſo wie

40 Haufen kieferne Rüſt und Lattenſtan
enan Ort uns Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht und Käufer wollen ſich früh 9
Uhr im hieſigen Wirthshauſe einfinden.

Burgkemnitz, den 12. Februar 1863.
Der Förſter Romanus.

Verkauf von 2 Backhauſern.
Mittwoch den A. März d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern allhier
die beiden zum hieſigen Rittergute gehörigen
Backhäuſer öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht, können aber auch ſchon vorher in
unſerm Comptoir der Fabrik eingeſehen werden.
Wir laden deshalb Kaufliebhaber mit der Be
dingung ein, daß beim Zuſchlag 100 baar
für jedes Backhaus ſofort erlegt werden müſſen.

Zuckerfabrik Schafſtädt.
A. Hochheim S Co.

Muüuhlenverkauf.
Eine Waſſermühle mit drei Gängen und Loh

mühle, wozu auch einige 20 Morgen Feld und
Wieſen gehören kann ich zum Verkauf nach
weiſen die Gebäude das gehende und trei
bende Zeug ſind in ſehr gutem Zuſtand und
die Mühle ſelbſt in einer Stadt, hat eine vor
theilhafte Mahllage. Das Nähere werde ich
auf Verlangen mittheilen

Eisleben, den 14. Februar 1863.
Der Privatſecretair
Schwennicke.

Die von mir neulich angebotene Stelle einer

Wirihſchafterin iſt beſetzt. Schwennicke.

Gaſthofs Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mei

nen neuerbauten Gaſthof zu Daubach bei
Weimar mit der Berechtigung zum Material
handel und Fleiſcherei, der einzige im Orte von
eirca 100 Feuerſtätten, mit 5 ausmöblirten
Gaſtſtuben u. ſämmtlichem Jnventarium, über
bauter Kegelbahn, großem Tanzſalon, Garten
und 5 Acker Feld mit weniger Anzahlung zu
verkaufen. Forderung 5200 Reflectirende

können mit mir in Unterhandlung treten.
Eduard Hiering, Gaſtwirth.

Verkäufe.
Beſonders empfehlend 1 Rittergut 60,000

eins 50,000 eins 22 000 c. Landgü
ter nahe Leipzig 173 Morg. für 28 000
eins 70 Morg. für 10,000 eins 100 M.
für 7000 mehrere Gihölte mit Reſtaura
tion zu 3, 4 5, 6 bis 10 Nille u. bis 60,000

Ein ſchönes Freigut, Muſterwirthſchaft,
60,000 ein Stadtgut desgl. 52,000
eins 27,000 und kleinere.

Ganz ſpezielle Auskunft ertheilt der Oeks
nom und Commiſſionär

Wilh. Gähler in Schkeuditz
Billige Penſtonen mit Nachhülfe ſin

Sehnellklärung trüber Flüſſigkeiten.
Sofortige glanzhelle Klärung trüber Flüſſigkeiten, namentlich: Waſſer, Wein, Spirituoſen,

Bier, Cyder, Eſſig, Säfte, Lauge u. ſ. w. Klärmaſſe, welche nicht verloren geht und
immer wieder zu gebrauchen iſt, das Pfund à Apparate, aus ſteinähnlicher Maſſe,
welche von Säuren nicht angegriffen werden und leicht zu reinigen ſind, zu 30 60 Quart pro

zu Eimer pro Stunde für 20 gegen Nachnahme oder Franco- Einſendung der Beträge.
Apparate für den Hausgebrauch a 3

Freiburg a. d. U. in Thüringen G. Nawald.
Die Druckerei, Kunſt- Färberei und Waſch Anſtalt

von Vrang Lobstädt in Leipzig,
t a. Annahme Lokal in Halle gr. Ulrichsſtr. 39,empfiehlt ſich im Farben und Drucken aller ſeidenen, wollenen und gemiſchten Stoffe

von Druckwaaren, Leinwandſchürzen und fertigenSachen, Alles zu ſehr billigen Preiſen. F. FiſcherRob. I. Slomans Packet Fohiſe
e aurch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt

Von Hamburg direct
nach Wenn Tore und Qecebec am A. und eines jeden Monats
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn o.
Somme allein ermäehtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Aus wan-

derern unter Zusagung der besten und gewissenhaſtesten Beförderung. Nähere Auskunſt er-
theilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe Mondatè e Co.

concessionirte Expedienten in Hamburg.

Serperphosphat.
Zur Frühjahrbeſtellung empfehle den Herren Oekonomen mein Fabrikat

obigen Wängemittels, mit der Bemerkung wiederum beſtens, daß ich ge
wünſchte Preisermaäßigung habe eintreten laſſen.

Male a/S. Bd. Becc, Packhofplatz.Colorirte Bilderbogen, à Buch 4 5 und 7 das Ries
zu 2 3 und 4 empfiehlt zur geneigten Abnahme

W. IIesse, Schmeerſtraße 36.

a Uervenleiden a e a Pflatzenſäſten, Honig
0 Bei el iſt der aus z z 9 c ſomit ſo(heileräftig vie naturgemäß verettete Würtemberg s AlpenKraäuter

t

9 nig von Spielhagen S Comp. in Berlin von günſtigem Erfolge begleitet, wie
dies nachſtehender Ausſpruch abermals beſtätigt:

Meine Frau litt an gänzlicher Zerrüttung der Nerven, welches in Suen0 aller Glieder, großer Neigung zum Weinen, und überhaupt ſo großer Reizbarkeit beſtand,

daß der geringſte Schreck oder Freude aufregend auf dieſelbe wirkte. Nachdem ich verſchie-0& dene Aerzte vergeblich conſultirte, iſt es meinem jetzigen Hausarzte durch ſofortige An
0 wendung des Würtemberg's AlpenKräuter Honig von Spielhagen S
0 Lomp. gelungen, dies ſchreckliche Nervenleiden in ſo kurzer Zeit zu lin
9 dern daß ich mit Gewißheit ihre gänzliche Geneſung erwarten kann, dem auch mein

Arzt beiſtimmt, indem er ſchon mehrfach die Beweiſe der günſtigen Erfolge gehabt hat.

Nipberger, FabrikOirektor in Moabit.Flaſchen à und 1 bei Verd. Hilie in Halle a/S.Owoſelbſt auch eine Broſchüre à 2 zu haben iſt.

e eOffene Lehrlingsſtelle. Für jede Haushaltung!
Mit Oſtern d. J. wird für einen mit ge Weißer flüſſiger Leim von Räuara

nügender Vorbildung ausgerüſteten jungen Mann Kaudin in Paris, iſt das erprobteſte Mittel,
in meiner Buchhandlung eine Lehrlings um Glas, Porzellan, Marmor, Ala
ſtelle offen. baſter c. ſofort zu kitten (ebenſo läßt ſich derQuerfurt, Februar 1863. ſelbe für Papier, Kork, Holz ec, auf die be

Carl Burow. quemſte Weiſe verwenden), daher täglich für jede
Kinder von auswärts welche die Schule in Haushaltung ein Hülfsmittel

Merſeburg beſuchen wollen, finden eine freund
liche und liebevolle Penſton bei einer achtbaren
Familie in Merſeburg. Das Nähere bei

Meißner S Zimmermann,
Leipzigerſtraße 77.

Eine gute Penſton mit Nachhülfeſtunden für
Knaben welche die hieſigen Schulen beſuchen,
weiſet nach Ed. Stückrath in der Expedi
tion d. Ztg.

haben bei P. A. Meckert,
Glas und Porzellan Handlung,

gr. Ulrichsſtr. 99.

Großer Ausverkauf
von ZuckerſiedereiUtenſilien.

Die ſämmtlichen Utenſilien der neuen Stet
tiner Juckerſiederei habe ich käuflich übernom

Jn unſer Tuch u. Ausſchnittgeſchäſt ſuchen men und verkaufe dieſelben im Ganzen wie im
wir zu Oſtern einen Lehrling, mit den nöthigen Einzelnen ſehr billig, ſo daß bei Anlage von
Vorkenntniſſen ausgeſtattet, unter günſtigen Be Zuckerſtedereien die halben Anlagekoſten erſpart

dingungen en können. Die Maſchinen und UtenſilienQuerfurth. J. F. Scheibe S Co. ſind alle faſt neu Verzeichniſſe ſind bei mir,
Berlin, Alexanderſtr. 28, ſowie in StettinEin nobles Landgut auf der Fabrik zu haben.

in guter Mittelpflege, mit 330 Morgen Feld, J. Goldmann.40 Morg. Wieſen, 4 Pferden, 4 Ochſen, 22 St. 7 7
Rindvieh Preis 32,000 mit 10 000 Für Gehörkranke

den Schüler durch Friedrich, Leipzigerſtr. 42.
Anzahlung, ſoll ſchnell verkauft werden durch bin ich täglich von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Wilh. Gähler in Schkeuditz Br. Tieftrunk, prakt. Arzt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

Stunde, incl. Klärmaſſe für 5 dergleichen Apparate zu I 2 Eimer pro Stunde für 10

In Flacons à 6 M und 12 allein zu

n
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Zweite Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 15. Februar 1863.

Deutſchland
An Ort und Stelle führt man darüber Klage daß die Darſtel

lung, welche gewiſſe offiziöſe Berliner Blätter von den Umtrieben in
Preußen und Poſen geben, übertrieben ſind. So ſchreibt die „DO.
Ztg. Die Mittheilung der „Kreuz-Zeitung“, daß aus der Provinz
Weſtpreußen in Berlin ſo beunruhigende Nachrichten eingegangen ſeien,
daß man bereits an die Verhängung des Belagerungszuſtandes über
einzelne Grenzdiſtricte denke, hat hier und in der Provinz ſelbſt um
ſo mehr überraſcht, als keinerlei Thatſachen bekannt waren, welche
eine ſolche Maßregel rechtfertigen könnten. Auf Grund übereinſtim
mender, geſtern und heut aus der Provinz hier eingetroffener Mitthei
lungen von zuverläſſiger Seite bemerken wir, daß die Zuſtände weder
im Thorner, noch im Strasburger, noch auch im Culmer Kreiſe einen
thatſächlichen Anhalt für ernſtlichere Beſorgniſſe bieten. Erklärlich iſt
es wohl, daß ſich unter der polniſchen Bevölkerung dieſer Kreiſe eine
gewiſſe Sympathie für die Bewegung im Nachbarlande zeigt, daß ein
zelne junge Hitzköpfe, Gymnaſiaſten u. ſo w. ſich mit Waffen verſehen,
um des „Rufes gewärtig zu ſein“ u. ſ. w. Man fürchtete allerdings,
es würde auf einigen ausſchließlich von Polen bewohnten Dörfern zu
Zuſammenrottungen und Ueberzügen nach ruſſiſch Polen kommen, aber
es hat ſich nichts Poſitives ermitteln laſſen, was auf die ernſtliche Ab
ſicht auch nur eines ſolchen Unternehmens ſchließen ließe. Die militä
riſchen Aufſtellungen an der Grenze ſind natürlich und zweckmäßig,
da ſie die Grenzgegend vor einem Einrücken der jenſeitigen Jnſurgen
ten ſchützen. Wir würden es aber für unrichtig und bedenklich halten,
weitergehende militäriſche Maßregeln gegen die polniſche Bevölkerung
zu treffen, bevor dieſelbe durch ihr Verhalten gegründete Veranlaſſung
dazu gegeben hat. Solche Maßregeln ſchaffen nur eine unnütze Auf
regung. Eigenthümlich iſt es, daß man von gewiſſer Seite aus ein
großes Jntereſſe daran zu nehmen ſcheint, die Lage in den Grenz
diſtricken ſo bedenklich wie möglich erſcheinen zu laſſen. Es ſind uns
in den letzten Tagen anonyme Briefe über dieſen Gegenſtand zuge
gangen, die ſo übertrieben lauten daß die Abſender zweifellos eine
andere Abſicht haben müſſen als diejenige, wirkliche Thatſachen mit
zutheilen.

Die offiziöſe öſterreichiſche „Gen.Correſp.“ ſchreibt: „IJn mehre
ren Blättern iſt von einer Circularnote die Rede die das ruſſiſche Ka
binet an ſeine diplomatiſchen Agenten gerichtet und worin es dieſelben
aufgefordert haben ſoll, eine ſtrengere Ueberwachung der polniſchen
Emigration von Seite der betreffenden Regierungen zu bewirken. Wir
wiſſen zwar nicht, ob eine ſolche Note wirklich exiſtirt, ſind aber in
der Lage aufs Beſtimmteſte verſichern zu können, daß eine Eröffnung
im obigen Sinne dem öſterreichiſchen Kabinet weder gemacht worden
iſt, noch der Natur der Sache gemäß gemacht werden konnte.“

Jn welcher Weiſe man die politiſchen Zuſtände Preußens im groß
deutſchen Lager ausbeutet, geht aus einer Correſpondenz hervor, welche
die „Augsb. A. 3.“ aus Bonn erhält. Dieſelbe lautet: „Soll die
Lage der Katholiken in Preußen ſich beſſern, ſo kann das un
ſerer Anſicht nach nur durch energiſchen Anſchluß an die großdeutſche
Partei geſchehen, ſelbſt auf die Gefahr hin, zunächſt in Preußen noch
mehr anzuſtoßen. Auf zuvorkommende Billigkeit haben die Katholiken
in Preußen bei keiner Partei zu rechnen welche ans Ruder kommen
könnte als preußiſche Partei aber ſind ſie zu ſchwach, um hoffen zu
können, daß man ihnen aus Intereſſe Conceſſionen machen werde; in
engerer Verbindung mit der großdeutſchen Partei würde man genöthigt
ſein, auf ſie Rückſicht zu nehmen. Wird die ehemalige katholische
Fraction zu einer großdeutſchen, ſo wäre ihre Bedeutung eine ganz
andere. Jn Weſtfalen hat man jetzt aufzutreten begonnen. Wir mei
nen, der beſte preußiſche Patriot könne dieſen Weg einſchlagen, da wir
ein Ende der preußiſchen Wirren nicht abzuſehen vermö
gen als durch ein Einlenken auf großdeutſche Wege, wel
che allein noch eine wirkſame Erleichterung der Militär
laſt ermöglichen

Aus Stuttgart ſchreibt man der „Kreuzzeitung““: „Unter allem
Vorbehalt erwähne ich des hier umlaufenden Gerüchts, daß die öſter
reichiſche Regierung den Staaten Baiern, Württemberg und Heſſen
Darmſtadt für den Fall, daß ſie ſich, wenn der Zollverein ſich auf
löſen ſollte, an den Kaiſerſtaat anſchließen ihre gegenwärtigen Zoll
Einnahmen auf die Dauer von 10 Jahren garantirt habe. (22) Als
Gegenforderung ſoll die Einführung des Tabacksmonopols, auf dem
Oeſterreich beharren zu müſſen glaube, in Aasſicht geſtellt ſein und es
ſollen in dem hieſigen Finanzminiſterium bereits hierauf bezügliche De
tailberechnungen gemacht werden.

Eine Kammer Deputation brachte neulich dem Großherzoge von
Baden Glückwünſche zur bevorſtehenden Vermählung des Prinzen Wil
helm. Der Großherzog ſprach bei dieſer Gelegenheit ſeine innige Freude
darüber aus ſich mit dem Lande in ſo vollſtändiger Einigkeit zu be
finden „Sagen Sie es den Uebrigen, wie es mein höchſter Stolz
iſt, nur dem Lande mit all meiner Kraft zu dienen.“

Kaſſel d. 12. Februar Der geſtern erfolgten Ernennung der
Herren v. Dehn-Rotfelſer und Abée zu Miniſtern ſcheint eine beſondere
Bedeutung beigelegt werden zu müſſen. Die Partet, welche zur Stütze
der Verfaſſung von 1860 diente, iſt ſchon ſeit längerer Zeit in zwei
Lager getheilt. Der eine Theil, die Anhänger Scheffer's und Vilmar's,
gebehrdet ſich in lächerlicher Weiſe widerſpenſtig gegen die wiederherge
ſtellte Verfaſſung während der beſonnenere Theil die Fruchtloſigkeit,
den Widerſpruch und die Jlloyalität dieſes Widerſtrebens einſteht den
beſtehenden Zuſtand als den nunmehr legalen betrachtet und von dieſem

Boden aus dem Kurfürſten mehr Rechte erhalten zu können glaubt
als bei fortgeſetzter Verſchließung der Krone gegen die Wünſche des
Landes. Zu dieſer letzteren Richtung gehört Abée, der, wie man be
ſtimmt weiß, ſchon längſt ſich ſehr migbilligend über das Benehmen
der Vilmarſſchen „Heſſenzeitung“ ausgeſprochen hat. Daß DehnRot
felfer dieſer Richtung ebenfalls angehört, iſt aus ſeinem bis vor ein
gen Wochen geführten Miniſterium bekannt. Die Ernennung beider
zu Miniſtern beweiſt, daß dieſe Richtung an maßgebender Stelle zum
Siege gelangt iſt. Man müß geſtehen, daß die Berechnung Abée's
richtig iſt und daß die Stellung der Stande beim Streben um Wieder
erlangung der früheren Rechte ſchwieriger werden wird. Dem Ver
nehmen nach hat Abée, um eine reactionäre Richtung der Regierung
zu ermöglichen, die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen
mit Preußen ja den Beitritt Kurheſſens zum Handelsvertrag in ſein
Programm aufgenommen. Hr. v. Trott, gegenwartiger Vertreter Kur
heſſens in Paris, iſt Behufs Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens in
Berlin hierherberufen. Möge Preußen, deſſen reactionäres Miniſterium
das Jdeal der Herren Abée und DehnRotfelſer iſt, nicht vergeſſen,
daß im Grunde die kurheſſiſchen Stände es waren welche die Ent
ſcheidung für den Handelsvertrag durchſetzten. Es entſteht noch die
Frage, ob Preußen wenn auch die neuen Miniſter das Junipatent
und den Bundesbeſchlußz vom 24. Mai v. J. ausgeführt wiſſen wol
len die Exnennung Abée's ſich gefallen laſſen wird, da derſelbe doch
zu denjenigen Miniſtern gehörte, deren Rücktritt Preußen im Juni v. J.
verlangt hatte und der insbeſondere bei der mit General v. Willtſen
vorgefallenen Scene zugegen war. Wenn aber wirklich der Beitritt
zum Handelsvertrage die Erinnerung an den Jncidenzfall zurücktreten
laſſen ſollte, ſo möchte es doch noch ſehr zweifelhaft ſein, ob in der
bloßen den Ständen zu machenden Vorlage der im Junipatente ver

heißenen Entwürfe eine Entfernung des Heerdes der Unruhen inmitten
der preußiſchen Landestheile zu erblicken iſt, oder ob die neue reactio
näre Politik nicht etwa den friedlichen Abſchluß nur verzögert. Ober
Finanzrath Bode iſt zur Belohnung für ſeine achttägige Vorſtandſchaft
des Finanz miniſteriums mit einem Orden belohnt worden.

Bückeburg, den 6. Februar. Bekanntlich hat der verſtorbene
Fürſt von Lippe Schaumburg in ſeiner langen Regierung ein coloſſa
les Vermögen erworben. Dabei mußte es gewiß eine große Erleich
terung dem abſolut regierenden Herrn gewähren, wenn er je nach ſei
nem Intereſſe eingegangene Verbindlichkeiten als Privatmann oder als
Staat behandeln konnte. Recht ſchlagend tritt dieſe Doppelſeitigkeit
des abſoluten Monarchen, des einzigen, den Deutſchland noch beſitzt,
in dem Prozeſſe des Kaufmanns Charles Sturm in London gegen den
Fürſten hervor, in welchem es ſich um mehrere Millionen Thaler han
delt. Herr Sturm klagt gegen den jetzigen Fürſten, als Privatmann,
auf Grund von Verpflichkungen, welche der verſtorbene Fürſt gegen
ihn eingegangen war. Der Anwalt des Fürſten wendet dagegen ein,
der Fürſt habe jene Verbindlichkeiten unerfüllt laſſen können, da er ſie
nicht als Privatmann, ſondern nur als Staat habe erfüllen können
Deshalb könne der Gegenſtand der Klage auch nicht zur gerichtlichen
Entſcheidung gebracht werden, ſondern haänge von dem adminiſtrativen
Belieben ab. Zachariä und andere ausgezeichnete Staatsrechtslehrer,
deren Gutachten Hr. Sturm eingeholt, ſind der entgegengeſetzten An
ſicht. Aber auch in der Duplik des fürſtlichen Beklagten zeigt ſich
eine gewandte ſtaatsrechtliche Feder, die das Staatsrecht der abſoluten
Monarchie ſehr gut zu verwerthen weiß. Hoffentlich iſt dieſer Prozeß
der letzte, welcher in Deutſchland mit ſolcher Waffe ausgefochten wird,
und dadurch hat derſelbe ſchon ein großes allgemeines Jntereſſe; die
Aufmerkſamkeit des juriſtiſchen Publikums wird er aber in beſonderem
Grade auf ſich ziehen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 14. Februar.

Kronprinz Hr. Rittergutsbef. Baron v. Werthern a. Wiehe. Hr. Lieut. a.
D. Redlich a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Pagenſtecher, Wittſtock u. Holſtein
a. Leipzig, Schmieder a. Prag, Helbig a. Berlin.

Stadt Zirſon. Frau OAmtm. Koch u. Fräul. Koch a. Roßleben. Die Hrrn.
Kaufl. Stakelbeck a. Hannover Hirſch, Sennholz u. Freiberg a. Berlin Leu
thier u. Andrich a. Leipzig Andrieſen a. Rheydt Nicolaus a. Hanau.

GSoldner Ring. Hr. DHekon. Schmidt a. Roſtock. Die Hrrn. Kauf Berg a.
Cöln Naumann a. Memel. Hr. Rent. Karſtedt a. Berlin. Hr. Forſt Jnſp.
Schneider a. Meiningen. Hr. Schiffseigner Back a. Bremen.

Golqnuer Löwe. Hr. Rechtsanwalt Schmohl a. Berlin. Hr. Techn. Zabel a.
Quedlinburg. Hr. Rent. Braune m. Frau a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl.
Reichenſtein u. Schellner a. Magdeburg Werneck a. Fulda

Senat Hamburg. Hr. Baumſtr. Stephan a. Weimar. Hr. Gutsbeſ. Wein
hold a. Naundorf. Hr. Fabrikbeſ. Krüger a. Breslau. Hr. Privat. Steinhauf
a. Dresden. Hr. pr. Arzt Dr. Weber a. Stralſund. Hr. Jngen. Hinſche a
Wien. Hr. Aſſec. Jnſp. Schreiber a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Gading a.
Bremen, Hilger a. Görlitz, Truppel u. Königsberg a. Berlin, Corpet a. Paris.

Hentes Hötel. Hr. Major v. Sangerow a. Halberſtadt. Hr. Hüttenmſtr.
Grund a. Bernburg. Hr. Gutsbeſ. Jänicke a. Löbejün. Die Hrrn. Kauf
Loſſe u. Junghans a. Leipzig, Schopplinberg a. Remſcheidt. Hr. Fabrik. Wag
ner a. r nnn, n

Hötel zur Bisenbahn. Hr. Oberſt v. Schlegell m. Sohn a. Berlin. Hr.Rittergutsbeſ. Klügket a. Seebafen. Die Hrrn. Kauſt Sieſenberg a. Balber

ſtadt, Schauer a. Zerbſt Obzen a. Leipzig Pettersdorff a. Berlin, Fiſcher a
Magdeburg.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
13. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

Luftdruck 336,90 Par. L. 338,81 Par. L. 340,73 Par. L. 338,81 Par. L.
Dunſtdruck 1,83 Par. L. 1,51 Par. L. 1,54 Par. L. 1,63 Par, L.
Rel. Feuchtigkeit 72 pCt. 43 pCt. 72 pCt. 62 pCt.
Luſtwärme 2,6 G. R. 6,4 G. Rm. 0,8 G. R. 3,3 G. Rin.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als wahrſcheinlich geſtohlen iſt in Beſchlag
genommen

ein feines Taſchenmeſſer mit Schildpattſchale,
2 Klingen Pfeifenräumer, Pfropfenzieher
und Feuerſtahl.

Der Eigenthümer wird um baldige Meldung
im Büreau der Polizei-Commiſſarien erſucht.

Halle, den 10. Februar 1863.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Eine Schippe mit Stiel, anſcheinend zuletzt
beim Kalklöſchen gebraucht iſt in Beſchlag ge
nommen.

Der unbekannte Eigenthümer wird um bal
dige Meldung im Büreau der Polizei-Commiſ
ſarien erſucht

Halle den 10. Februar 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction auf dem ſtädtiſchen
Leih-Amte.

Die Verſteigerung der beim ſtädtiſchen Leih
Amte in den Monaten September, Octo-
ber, November und December 1I861
und Janunar, Februar u. März 1862
niedergelegten und nicht erneuerten Pfänder fin
det im Auctions- Locale des Leih- Amtes

Montag den 20. April d. J.
Nachmittags 2 Uhr

und folgende Nachmittage
ſtatt. Erneuerungen der zum Verkauf geſtell
ten Pfänder müſſen vor dem Auctionstage nach
geſucht werden.

Halle, den 6. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

Das zu Euſtrena unweit Alsleben a/S.
inmitten vieler großen Zuckerfabriken belegene

Habicht'ſche Anſpännergut mit eirca 70 Mor
gen RübenBoden, ſoll im Wege der Licitation
verkauft werden.

Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich hier-
zu einen Termin auf t
Sonnabend, den 28. Februar dieſes
Jahres, Vormittags 11 Uhr,
in dem Gaſthauſe zu Cuſtreng anberaumt,
und lade Kaufluſtige zu demſelben ein.

Die Verkaufsbedingungen können bei mir
eingeſehen werden.

Die Grundſtücke ſelbſt iſt der Herr Jnſpektor
Hopfer zu Neubeeſen bei Alsleben nachzu
weiſen, auch ſonſtige Auskunft über dieſelben zu

ertheilen bereit. e tHalle, den 2. Februar 1863
Der Juſtizrath

Fritſch.

Auction.
Donnerstag den 19. Febr. von früh 9 Uhr

ab verſteigere ich in der Taubengaſſe Nr. 10
einen guten Nachlaß von Mobiliar, Uhren, Fe
derbetten, Tiſch und Bettzeug, Leib
wäſche, Kleidungsſtücken, Bildern,
Spiegeln Büchern (elaſſ. Werke) und
noch vielen Haus und Küchengeräthſchaften.

oppeAuct.Commiſſ. u. gerichtt. Taxator.

Peſtalozzi-Verein.
Behufs Abſchluß der Statuten eines in Mer

ſeburg zu gründenden Peſtalozzi Vereins zur
Unterſtützung von Lehrer-Wittwen und Waiſen
werden ſämmtliche Lehrer der Stadt Ephorie,
ſowie diejenigen Collegen der zum frühern Stift
Merſeburg gehörigen Ephorien, welche ſich
anzuſchließen geneigt ſind auf

Dienstag den 17. Febr. e.
Vormitt. 10 Uhr

zu einet GeneralVerſammlung im Rathskeller
zu Merſeburg hierdurch freundlichſt eingela

den. Block.Alle Sorten Faßreife u. Reifſtangen,
Korbweiden grau u geſchält Flecht-
rohr u. Rieſßs Schippen u. Reichga-
belſtiele empfehlen Saalweidenſtecklinge kön
nen wir in beliebigen Poſten abgeben.

Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

J

Geſundheits-Caffee.
Bei den hohen Preiſen des Bohnen Caffee

empfehlen wir allen Haushaltungen wiederho-
lentlich den ſo beliebten echten Dr. Lutzeſchen
Geſundheits-Caffee aus der alleinigen
Fabrik von Krauſe Comp. in Nord
hauſen als ein vorzügliches und billiges Er
ſatzmittel, welches im Geſchmack dem Bohnen
Caffee ſehr nahe kommt, dabei faſt um das

Fünffache billiger iſt. Derſelbe iſt für Wieder
verkäufer wie im Einzelnen ſtets billigſt bei uns
zu haben und machen wir um vor Täu-
ſchung durch Nachahmungen zu ſichern noch
darauf aufmerkſam, daß jedes Packet des ech
ten Fabrikats mit der vollſtändigen Firma
Krauſe G Comp. in Nordhauſen und
dem Stempel des Herrn Sanitätsrath Dr.
Arthur Lutze in Cöthen verſehen iſt.

A. Sonnemann Sohn in Halle.
Weiden Verpachtung.

Es ſollen auf den 25. d. Mts. Mittags 1
Uhr, die ſämmtlichen Körbweiden der Commune
Raßnitz in hieſigem Gaſthofe verpachtet wer

den. ipachtung bekannt gemacht. NRenz, Ortsrichter.

Güter- Geſchäfte jeder Art vermittelt das
land wirthſchaftliche Nachweiſungs Bureau
Ceres zu Halle a/S., und erbietet ſich, mit
reellen Agenten von auswärts in Geſchäftsver
bindung zu treten F. Sioli.

Ein Haus mit Garten iſt veranderungshal
ber preiswürdig zu verkaufen. Zu erfragen bei

F. Püſchel Schloßberg Nr. 2.
Jn dem neu erbauten Wohnhauſe, Geiſt

ſtraße Nr. 34, ſind geräumige Herr
ſchaftliche Wohnungen mit ſchönſter
freier Ausſicht, trockenen Kellern, vorzüglichem
Trinkwaſſer und großer Gartenpromenade von
jetzt ab zu vermiethen und am 1. April d. J.
zu beziehen. Geneigte Miether erhalten hier
über nähere Auskunft beim

Maurermſtr. W. Speerreutev.
Vermiethung.

Eine Stellmacherwerkſtatt mit Wohnung u.
Holzgelaß iſt vom April zu beziehen.

Wagenfabrik L. Kathe S Sohn.
Ebendaſelbſt wird ein StellmacherWerkführer

für 6—8 Leute geſücht.

Eine frequente Reſtauration
in Halle iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen oder zu verpachten durch den
Sekretär Kleiſt in Halle.

900 bis 1000 Thaler
hen Schmeerſtraße Nr. 16.

Bei Schroedel Sfinom iſt u

haben eKarte von Folen
(Westrussland, Galizien Posen).

Preis 10 Sgr.
Circa 100 Körbe Buchsbaum liegen zum

Verkauf auf dem Rittergute Blöſien bei
Merſeburg.

Ein großes Gutsgehöfte
mit herrſchaftlichem Wohnhaus großen Scheu
nen, Ställen, 5. M. Morgen Gärten und Hof
raum, und 10 bis 20 M. Morgen der ſchön
ſten Wieſen mit vorzüglicher Ziegelerde am
Flußwaſſer und nur eine Stunde von Halle
gelegen, paſſend zu jeder großen Fabrik, als
Ziegelei, Stärke und anderen Productions Un
ternehmungen weiſt für den billigen Preis von
6 reſp. 7000 mit 2 bis 3000 Anzah
lung zum Verkauf nach J. G. Fiedler in
Halle a/S. kl. Steinſtraße Nr. 3.

Nicht zu überſehen
Einem jungen Fleiſchermeiſter, der einiges Ver

mögen hat und ſelbſtſtändig ſein Geſchäft zu be
treiben wünſcht, kann ſolches unter vortheilhaf
ten Bedingungen in einer Stadt an guter Lage
pachtweiſe nachgewieſen werden. Näheres I. 2.
poste restante Querfurth.

Ein gewandter Kellner Burſche findet gute

ſind auszulei
e

Stellung d. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Die Bedingungen werden vor der Ver

Eine geſunde, kräftige Amme vom Lande
wird zum ſofortigen Antritt geſucht und kann
ſich bei Hrn. Dr. Volckmann melden.

Ein Lehrling kann bei mir in die Lehre tre
ten. Wilh. Berger OHrechslermſtr.,

Leipzigerſtr. Nr. 91.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Schloſſermſtr. C. Kleimm, Schülershof Nr. 8.

Zimmergeſellen ſucht der Zimmermeiſter
Brügert vor dem Steinthor.

Ein junges gebildetes Mädchen von anſtän
digen Eltern ſucht zu Oſtern eine Stelle. Es
wird mehr auf eine gute Behandlung als auf
hohen Lohn geſehen. Näheres Rathhausgaſſe 7.

Nicht zu überſehen.
Ein Schneidermeiſter und Familienvater bit

tet ein geehrtes Publikum um Beſchäftigung
mit Ausbeſſern alter und neuer Kleidungsſtücke
auch reinige ich alle Kleider von Flecken und
beſorge alle Aufträge pünktlich, reel und billig
auch bin ich im Stande einen guten Konfirman
denanzug für 10 herzuſtellen.

Harz 23, unten rechts.

Köchinnen und Hausmädchen die Waſchen
und Plätten können u. mit güten Atteſten ver
ſehen ſind, wollen ſich melden bei

Frau Lange, Spitze 14.
Ein Hofmeiſter, mit guten Atteſten verſehen,

kann ſofort oder zu Oſtern eine Stelle erhalten.
Nähere Auskunft ertheilt

Herr Gaſthofsbeſitzer Reimprecht
im „Weißen Roß auf dem Neumarkt

in Halle.
Ein Commis ſucht für Oſtern eine Stelle in

einer Kurzwagrenhandlung. Adr. unter Chiffre
A. Z. 4f 22 bittet man bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Sohn angeſehener Eltern vom Lande
wünſcht als Laufburſche ein Unterkommen. Nä
here Auskunft giebt Herr Schahrſchmidt,
große Steinſtraße Nr. 21.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
W. Dietz Seilermeiſter, gr. Ulrichsſtr. 22.
Tüchtige Zimmergeſellen ſinden dauernde Ar
beit. Zu erfr. Magdeb. Chauſſee Nr. 100 bei

Schülbe.
Einen tüchtigen Glaſergeſellen ſucht ſofort

Heiße in Lauchſtädt
Ein gebildeter, tüchtiger Oeconom, 23 Jahr

alt, ſucht ſofort oder ſpäter eine gute dauernde
Stellung. Adreſſen unter B. M. poste rest.
Halle a s

16,000 e werden auf Ackergrundſtücke zur
L othek geſucht.

Deutſchbein, Unterberg Nr. 23.
Einen Garten mit Treibhäuſern verkauft

Deutſchbein.
Einen Garten mit Soolbad und Reſtaura

tion verkauft Deutſchbein.
Ein Gut im Mansfeldiſchen mit 150 Morg.,

nebſt Jnventar, Forderung 36,000 hat im
Auftrag zu verkaufen

Deutſchbein, Unterberg Nr. 23.
Einem geehrten Publikum von Cönnern und

Umgegend erlaube ich mein Lager von ſelbſtver
fertigten Schuhen und Stiefeln beſtens zu em
pfehlen, ſowie Erfurter Stiefelchen zu ſoliden
Preiſen. Gleichzeitig halte ich Lager von echt
franzöſiſchen Gummiſchuhen. e

Reparaturen an Gummiſchuhen werden dauer
haft ausgeführt.
Cönnern G. Witteborn,Schuhmachermſtr.

13 Stück Bogenfenſter 8“ 2“
och, 4“ 2“ breit, ohne Bogennd diſeben d hoch und rer

pen v. 13 Stufen, breit, ſind
preiswürdig zu verkaufen.

Näheres große Ulrichsſtraße
Nr. 10 bei Sellheim.

r



Jede vortheilhafte Erfindung, wenn ſie ſich bewährt, kann nur dann allen Generationen
zu Hute kommen wenn bei vorkommender Veranlaſſung das Vortreffliche hervorgehoben und
allgemein verbreitet wird. Wir lenken hiermit die Aufmerkſamkeit auf die neue Erfindung des
vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſams Raprit des echeveuz von Hutter G Co. in Berlin
Niederlage bei Relinibold G Co. in Male a/S. Leipzigerſtr. 109, welcher allen an
Haarverluſt Leidenden ein unentbehrliches Bedürfniß iſt, der gänzlichen Kahlköpfigkeit vorzubeu
gen. Daher verſuche jeder Haarleidende dieſen Balſam, und wir halten uns der freudigen Zu
ſtunmung allerſeits im Voraus verſichert.

E. Ew. Wohlgeboren! Vor ungefähr 4 Monaten erhielt ich von Jhnen 3 Flaſchen
E. Jhres Beprit des eheveux, welchen beſonders meine Frau benutzen wollte da

S mannigfache Leiden ihren Haarwuchs zerſtört hatten auch ich machte davon Gebrauch.e Nachdem dieſer in ſeiner Art einzige Balſam höchſt wunderbare Reſultate bewirkt da

W wir unſer volles Haupthaar wieder bekommen, ſo halte ich es für meine Pflicht Jh
r nen meine ganze Anerkennung und Dankbarkeit an den Tag zu legen.

Er Weſterheim, d. 8. Jan 1863 D. Schirber.S Ebenſo äußert ſich Herr Pfeiffer in Köln:
Indem ich um noch fernere 2 Flaſchen à Jhres Haarbalſams erſuche, be

merke Jhnen gleichzeitig, daß derſelbe anzweifelbar zur Erweckung und neuen Regſam
keit des Haarwuchſes außerordentlich beiträgt.

T hbD*ue cent für Geschaftsſente, die sich dem Banquier-Geschäfte, der Handelswissenschaft,
Oekonomie oder irgend einem Geschäftszweige Widmen und künftig als Buchhalter Rech-
nungstührer, Geschäftsführer u. s. w. fungiren wollen in der deutschen Sprache, im richti-
gen Sprechen und richtigen Schreiben im Briefstyl und schriftlichen Aufsätzen, im Rechnen
und in der Correspondenz, in der englischen und französischen Sprache Bei d. Stück-
rath in der Expediuon dieser Zeitung ist Näheres zu erfragen

Methocde Toussaſnt Langenscheifedt.
Briefchen spruch un Sprech Vnkenmtente.

Siebente Vervollk. Auflage

Englisch von Dr. C. van Dalen, Oberlehrer am Kgl. Kadettencorps zu Berlin, Mitgl. der
Kgl. Akad. gemeinnütz- Wissensch., Professor Henry Lloyd Mitgl. d. Universität zu
Campridge, u. G. Langenscheidt, Literat, Mitgl. d. Gesellsch. f. neuere Sprachen in Berlin.

Französisch von Charles Toussaint, Prof. de langue frangaise, und G. Langenscheidlt.
Wöchentl. 1 Lect. à 5 Sgr. Complete Curse 52 Unbemittelten Berücksichtigung.

S m Jedem Gelegenheit zu geben die Methode vor dem deßnitiven Beitritt
näher Kennen zu lernen ist der I. Brief als Probe nebst ausführlichem Prospeet a 5 Sgr.
in allen Buchhandl. vorräthig und wird auch per Post gegen Franco-Kinsendung von 5 Sgr.
für je eine Sprache (in beliebigen Briefmarken) portofrei versandt durch die Expedition von

Gt. Langenseheidt in Berlin.

Tuch-, Leinen- und Modewaaren- Lager

Gr. Steinstr. J. Facob Simon r Steinstr. I.
G

Nach Empfang meiner Nouveautés für das Frühjahr empfehle ich meinen werthen 9
Kunden und dem verehrten Publikum mein Lager von Wirken Leinen
u. MIodewanarem bestens

In Brüümner u. Miederkänmdler stoffen habe wieder, wegen der an-
erkannten Solidität dieser Pabrikate, mein Lager vollständig sortirt. 9

Oon firmaPär empfehle ich glatte Tuche und8

einen u. Weiss waaren bin ich durch bedeutende alle Lager-Vorräthe im Stavde,

zu pilli igen zu Fnoch zu billigen Preisen zu verkaufen Se
Damen- Mäntel und MantflIen sind in den neuesten P o 9

und Stoffen heute eingetroffen.

S esEr. Steinstrasse J L. h en ä

Die Anlieferung von r400 Ruthen Bruchſteinen und Al Strohhut Bleiche.
200 Ruthen Mauerſand zum Bau der e Sorten Strohhüte Zum Färben, Wa

Zuckerfabrik bei Landsberg ſoll in Partieen ſchen, Bleichen Moderniſiren und Garniren
à 50 Ruthen am Mittwoch den 18. Februar werden e Wanhe Deaumann
1863 Nachmittags 3 Uhr in Klöpzig's Gaſt anſſher Ulxichokirche Nr. 9.

ſicht aus.Der Vorſtand der Zuckerfabrik Lerkauft werden. Näheres im
Landsverg. Leipziger Jnſeraten-Comptoir

r in Leipzig, Neumarkt Nr. 9.in zuverlässiger Klempnergeselle, der selbst- iSandig zu arbeiten versteht, aber nur ein sol- in gutes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen

cher, findet Beschäftigung bei Schot terey Nr. 63.
Für weiße und grüne Glasbrocken zahlt die

Buckskins zu billigen Preisen.
Mein Médewaarenlager bietet in gemusterten u. glatten Lüstres, Ionhafres,

Süßkirſchen, Aepfel und Birnbäume,, 1 bis Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsle
2 Zoll ſtark, 6 bis 7 Fuß Höhe, weiſt nach ben finden zum 1. April d. J. zwei Oreſcher

hofe zu Landsberg an den Mindeſtfordern-
hen verdungen werden. Die Lieferungsbedin Ein neugebautes Haus in Halle a/S. in

der lebhafteſten Geſchäftsſtraße, welches ſich mit

W. A. Herrmann SLeipzigerstr. 47. höchſten Preiſe Heiſze in Lauchſtädt.

Thybet u. Woll- AtIas eine reiche Auswahl in den neuesten Dessins.

W. Rhenius, alter Markt 29. familien Unterkommen.

ungen li im Licitationstermine zur Ein t ine e 7 9 verzinſt, ſoll mit wenig Anzahlung ſofort

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Pr. Naudnitz vargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor welcher nicht nür bei allen Erkran
küngen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 M pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 5 pr. 3 Stück ſogleich zugeſender durch
Helmbold e Co. in Halle a/ Saale.

Das Möbeltransport- Geſchäft
von Pfitzmann S Co. übernimmt mit Ga
rantie Transporte jeder Art zum billigſten Preis
und bittet um zeitige Beſtellung.

Halle a/S., Geiſtſtraße Nr. 50 im Hofe.
Ein paar Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen
Leipzigerſtraße Nr. 5 parterre.

Einige Hundert Körbe Buchsbaum, der
Korb 2 6 ſind zu verkaufen im

Preußiſchen Hof in Querfurth:
150 Stück hoch und halbſtämmige Remont,

Bourbon Noiſett- c. Roſen (1- U. 2jähr.
Kronenbäumchen in circa 50 neueren Sorten)
hat billigſt zu verkaufen

G. Kunze in Polleben bei Eisleben
60 Stück Hammel ſind zu verkaufen bei

G. Maehnert in Schönnewitz
bei Reideburg.

Gua n.
Meinen Geſchäftsfreunden die ergebene An

zeige, daß der ber. Guano in bekannter Güte
zur Frühjahrs Beſtellung angekommen iſt und
alle Dienstag, Donnerstag und Sonnabend
Nachmittags in Stumsdorf verabfolgt

wird. C. Mehliß.1 g. Arbeitspferd (mit G.), fehlerfrei, und
1 noch neuer Korbwagen, für j. Geſchäftsmann
paſſend iſt zu verkaufen. Auskunft beim Satt
lermeiſter Herrn Feldmann gr. Brauhaus
gaſſe 15.

Ein Pferd Mohrenſchimmel, 4 Jahr alt,
und ein Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf im
Gaſthof „zur Sonne“ in Cönnern.

Für Schäferei- Beſitzer.
Stärkſte Tabacks Lauge iſt wieder vorräthig

bei C. Müller,Taback und Cigarren Fabrik
in Eisleben.

Zu verkaufen
2 Stück Pferde 2 ſchlachtbare Kühe ſtehen

ſofort zu verkaufen bei
Chr. Aug. Voltze in Fienſtedt.

Den 13. Febr. 1863.
Eine große neumilchende Kuh ſteht zu ver

kaufen in Schwerz Nr. 20.

2 fette Ochſen ſtehen zu verkaufen bei
Chriſtian Friedrich in Querfurt.

Für DOekonomen.
Wir beabſichtigen die Weizenſchlem

pe unſerer Stärkefabrik zu verkau
fen. Althen G Mende,Ober-Glaucha 2.

Lehrbuch der rationellen Praxis
der

landwirthſchaftlichen Gewerbe
von Br. Fr. Jul. Otto,

Medicinalrath u. Profeſſor der Chemie am Collegio
Carolino zu Braunſchweig

Mit 312 in den Text eingedruckten Holzſtichen.
Zwei Bände. Preis 6 12

Vorräthig in alle in der
Pfefferschen Buchhandlsg.

Bekanntmachung.
Am 12. d. M. iſt ein kleines Schwein bei

Wertershauſen gefunden welches binnen 8
Tagen gegen Erſtattung der Futterkoſten und
Inſertionsgebühren abzuholen iſt bei dem Stell

machermſtt Elſte in Gimmritz bei Wettin
Gimmtit b. Wettin d. 13. Febr. 1863.



53 öhnliche, Cylinder, tent,hre e e n O. W. Mitte gr. Ulrichsſtr. 42.
Photographie Rahmen von 27 an empf. O. W. Rütter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Von nachſtehend offerietem Oel of Mlaag Bitter
halte ich ſtets Lager in u. Flaſchen O. M iiIIev.

Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862.
Empfehlenswerth für jede Familie!

Auf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk!

Boonekamp of Haag-Bitter,
bekannt unter der Deviſe:

„OCCidlit, qunf mon servat,
erfunden und einzig und allein deſtillirt von

H. Underberg- Albrecht,
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

Höoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von Bayern,

Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern-Sigmaringen
und mehrerer anderer Höfe.

Gutes Slarkes Maschinen-Rollen-Papier, erſte Sorte,
3 Fuß breit, der laufende Fuß zu 1 9 erhielt ſoeben neue Sendung und empfiehlt

W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Die Prtzhandlung von B. Mramcke, Leip-
27 Nr. 90, nimmt von jetzt an alle Arten Strohhüte zum e

Waſchen, Bleichen, Moderniſiren e n, und le
fert ſelbige wie anerkannt bald und ſchön zurück.

e nneeeeeeerrrrreeeereereeee
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Die Glas- Porzellan und Steingut Handlung von G. Konig
befindet ſich wegen Neubau von heute ab Leipzigerſtraße Nr. S9.

Halle, den 15. Februar 1863.

e 38. Große Klausſtraſte 38.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige daß ich nunmehr mein Garderobe

Magazin auch mit feinſter Herren- Garderobe vollſtändig aſſortirt habe, ſo daß ich im
Stande bin, allen Anforderungen in dieſem Fache billigſt zu genügen.

Gleichzeitig erlaube ich mir mein großes Lager
Conſirmanden Anzüge

von 2 bis 12 angelegentlichſt zu empfehlen. G. Ass mann.
Gevatterbriefe à Buch 8 bei L. Roſenberg, Steindr., Schmeerſtr. 13.

Wractiſcher Zahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5

Echt engliſches Gichtpapier à Blatt 2 eErvnußolſeife, ein wohlthaätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 e und 1 Packet
mit 4 Stück 10

Man Achénienne, Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Schmutz
und zur Conſervirung der Haare in großen Flaſchen à 7

Mentäfrice universel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmexzen à Fl. 10
Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und das

Ausfallen der Haare zu verhindern, empfiehlt à Fl.
Carl arimg, Brüderſtraße Nr. 16.

Damen dm taglichen Friſtren werden angenommen
Wittwe Schmidt Brüderſtraße 14.

Crcus rangoſs Loſfsset,
Sohn des berühmten Waptäst Loſsset.

Heute Dienstag den 17. Febr.
und alle folgenden Abende (Anfang 7 Uhr)

Große außerordentliche Vorſtellung
in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Manoeuvres, Quadrillen, Pantomimen c. c.

Preiſe der Plätze:Sperrſitz 20 Erſter Platz 15 Zweiter Platz 10 Dritter Platz 5
Kinder unter 10 Jahren bezahlen auf dem 1. und 2. Platze die Hälfte

Billets ſind an der Kaſſe im Circus von Vormittags 11 bis 2 Uhr zu haben.
Kaſſenöſffnung 6 Uhr. Anfang T Uhr. Director

tBrangois oisset,
7 1 S Eine neumilchende Kuh mit demFür Sgr. Kalbe ſteht zu verkaufen bei

verkaufe ich 11 Zoll große Damentaſchen, eng Weſtfeld in Oblau.
liſche Portemonnaie von Juchten und anderem
Leder von 5 an, Shlipſe in reiner Seide Zwei Ponton, 20 F. lang, 4 F. 6 3. breit,
Hon 5 z an, Gummikämme 27 Radir 28 3. hoch, ſind zu verkaufen. Sie eignen ſich
gummi mit Schrift 8 Federhalter à Dutz. zum Sragen von Badehäuſern und Brücken.

L. Froſt, gr. Steinſtraße e. Giebichenſtein H. Köker.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Protzens Sohablonen,
die ſchönſten und haltbarſten, zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehlen die mannichfaltigſten Buch
ſtaben, Zahlen, Languetten noch billiger als bisher

Paul Colla &00., gr. Schlamm 10.

Stempelpressen,
die praktiſchſten und am wenigſten Raum weg
nehmenden zu 2 bei
Paul Colla Co. großer Schlamm 10.

Albert enselempf. feinſte franz. Glacé-Handſchuh.
Max Lampe, Crinolinfabrik,

große Steinſtraße Nr. 3,
empfiehlt ſein Crinvlinlager, welches die
größte Auswahl bietet, in anerkannt beſter und
billigſter Waare den geehrten Damen beſtens.

Breybergs salom.
Sonntag den 15. Febr. Nachmittags

und Abendconcert. Anfang 3 Und
7 Uhr. F. Fiedler.Breybergs Salom.

Dienstag den 17. Febr.
Soireéeder Schüßlerſchen Liedertafel.

Anfang 7 Uhr. Entree 2

Se Gambrinus,
ff. Schweigenhei

mer ff. und Por
ter Prima Qual.

„„Fürſtenthal.“
Heute Sonntag Vormittag 9 Uhr Speckkuchen.

J eHötel zur Kisenbahn.
Zum Faſtnachtsdienstag Tanzmuſik mit

freier Nacht.
Anfang 4 Uhr. Entree 2

F. Kind ler
Diejenigen Mitglieder des Halleſchen Turn

vereins, welche entſchloſſen ſind einem zu grün
denden Turn Feuerwehr Corps beizutre
ten werden hiermit aufgefordert, am Mon
tag den 16. d. M. Abends 8 Uhr zu einer
Beſprechung in der „Dulpe“ zu erſcheinen.

Der Vorſtand des Halleſchen
Turnvereins.

Vom 15. per 18. d. M. bin
ich nicht zu ſprechen.

Dr. Alfred Graefe,
Angenarzt c.

e

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Entſchlief uns vor drei Wochen unſer herzi

ges Mariechen am Scharlach, ſo heute un
ſer liebes theures Richardchen, 1, Jahr
alt. Dieſen wiederholt ſchmerzlichen Verluſt
Freunden und Bekannten

Halle, den 14. Febr. 1863.
E. J. Arnold Seifenfabrikant.
Oeffentlicher Dank.

Je tiefer wir uns gebeugt fühlen durch das
Hinſcheiden unſeres geliebten Sohnes und Bru
ders, des Zimmergeſellen Ehr. Keller, deſto
dankbarer erkennen wir die vielfachen Beweiſe
der Theilnahme von Freunden und Verwandten
während ſeiner langwierigen Krankheit und bei
ſeinem ſo frühen Tode durch die reichliche Schmük
kung ſeines Sarges durch Kronen und Kränze.
Wir ſagen dafür nochmals hiermit unſern tief
empfundenen Dank.

Die Hinterbliebenen.

r
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